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Gedenktage
»Berlin,  6 . Nov. Auf einen Antrag beschloß

Kabinett, daß der S. November in den Reichs-
, nnd bei den Reichsbehörden « icht ge -wird.

Die sozialdemokratische Partei  fol¬
tert ihre Anhänger auf, am S. November nicht
»die Betriebe zu gehen,  schlägt aber vor,

iah die lebenswichtigen Betriebe im Rahmen des
konntags- oder Feiertagsüienstes Weiterarbeiten.
La diese Stellungnahme der S . P . D . mit dem Be-
Elxi bet  Berliner Gewcrkschaftskommission nichtEinklang zu bringen ist, werden sich die Arbeiter
und Angestellten der großen Berliner Berkehrs-
»nternc.imnngen noch besonders mit der Frage be-
Wftigen. Wie eine Korrespondenz mitteilt , tre-
stn die Ausschüsse der Straßen - und Hochbahn heute
abend zu einer Besprechung zusammen, um zu ent¬
scheiden, ob der Berliner Verkehr ruhen soll oder
E Der .Deutsche Eisenbahnerverbanb hat zwar
flu eine Mitglieder am 9. November Arbeitsruhe
proklamiert, doch werden von diesem Beschluß
hauptsächlich die Eisenbahnwerkstätten berührt.

*
jff In wenigen Tagen sind zwei Jahre  ver¬

engen, seit die glorreiche Revolution
irr Deutschland hereinbrach Mit den größten

«Wartungen, mit den überschwenglichsten Hoff-
mmgen sahen weite Kreise der Zukunft entgegen.
Ae Sozialdemokraten glaubten naturgemäß , daß
wm der Hrmmel voller Geigen hinge, daß das
®°rj” t c® Eron Palästen und Friede den Hütten
M Wahrheit würde. Sie berauschten sich an dem
Wortschwall rhrer Führer , sie kündigten das gol¬
dene Zeitalter an. Ein Teil desHrgertums siebkiAlCiuMulf X rv% r . <r . . _ '

Sleißnerrschen Versprechungen s in Ohr . Wäre,
«anders gewesen, dann konnte die Revolution
WA auf der ganzen Strecke im erste,: Augenblicke
Mrnch blerben. Man war eben durch den Krieg

Atbehrungen so zermürbt , daß man
sich jetzt Ho,lnungen auf eine bessere Zukunft hin-

,Schlrmmer kann eS nicht werden — so hieß
? Allein die Erwartungen gingen nicht
st Erfüllung. Mit jedem Tage zeigte sich mehr,
«3 die Revolutionshelden zwar niederreißen.
55 ausbauen konnten. Zu Beginn der
Mution standen wir , wie der Kurs der Mark
»>mes, iwch verhältnismäßig gut , dann aber gab
Min Salten auf der abschüssigen Bahn . Am
■fWen wurde das deutsche Volk a u s a u ß en¬
klitischem Gebiete  enttäuscht Wir brauch-
»nur die Dynastie der Hohenzollern abzusetzen.

M brauchten nur eine freiheitliche Verfassung
Muhren , dann seien wir gegen einen harten
«nrpisvertra , geschützt. Leute sind jene, die

>« sprachen, zum Stil schweigen verurteilt . Den
- " e " tagen der Revolution sind

der Trauer und des Nied er¬
denn ^ ^ biolgt.  Selbst die Genossen werden
toL J™ ,en*Ber  mit gemischten Gefühlen be-

fc der Folgezeit haben sie einen
kr^  äußeren Zusammenbruch erlebt , wie
forfKs tcf> memal3  einer poetischen Richtung
!§ ?Eden geivesen ist. Mau s 'richt heute kaum
deâ -d^ ^ ' den Tag der Revolution festlich zu
iwrt . Tie Ernüchterung war eben zu kata
t« n5n ftcf>  einmal eine andere Bewertung
^ Umsturzes geltend macht, werden wir ja sehen
^ Generation, die heute lebt, ttnrd 'edensalls

Schwierigkeit darf man nicht verkennen. Tie Cini-
MNg der deutschen Stämme zu einem Deutschen
Reiche war rn erster Linie ein We r k d e r d e u t -

Fürsten,  vornehmlich des Hohenzollern-
hauses . Der 18. Januar müßte darum naturnot-

dazu dleneii, die Bedeutung der Monarchie
und Dvhenzollernhauses zu würdigen . Dazu

"der die gegenwärtige Richtung in Preußen
5ad Deutschland , die nach wie vor Bilderstürmerei
betreibt und rn fedem Hohenzollernbild eine Ge¬
fährdung der republikanischen Staatsordnung
sieht, kaum bereit sein. Trotz alledem werden wir
einmal dazu kommen müssen, die deutsche Ver¬
gangenheit nicht allein unter dem Gesichtswinkel

r^ ^ Evolution zu betrachten . Man braucht ja
nichts zu verschweigen, man soll aber auch nicht
große Geschichtsfälschung  treiben , wie
das neuerdings geschieht.

. nationalen Gedenkfeiern der Zukunft sollen
ein Dustes und würdiges Gepräge  tra¬
gen Große Worte werden wir uns abgewöhnen
müssen. Aber wir dürfen uns auch nicht der Ver¬
gangenheit schämen. Ein Volk, das seine Ver¬
gangenheit nicht ehrt , hat keine Zukunft — dieses
Wort ernes großen Mannes wird immer Geltung
behalten . Mancher verzweifelt , wenn er die düstere
Gegenwart sieht. Tie Zweifel werden behoben
werden können. Deutschlands Geschichte ist reich
an denkwürdigen Erinnerungen . Es hat Tage ge¬
geben, die Deutschland geknechtet am Boden liegen
sahen . Man erinnere sich nur jener Zeiten, da
deutsche Lande den Tummelplatz für a le Völker
abgeben mußte . Auf die Tage der größten Not
folgten Zeiten^ des Aufstieges. Aehnliches, wenn
auch nicht in diesem Maße , können wir bei anderen
Völkern verfolgen . Man sagt mit Recht, daßVöiker
niemals sterben. Mer das ist nur richtig, wenn die
Völker wirklich den Wi.len zum Leben haben und
in Zeiten der Not sich von dem Schicksal
nicht niederzwingen lassen.  Tie deulsche
Geschichte lehrt uns , wie die schlimmsten Zeiten
überwunden wurden und selbst der grauenhaftesten
tzivt bessere Tage folgten. In diesem Sinne soll
der 18. Januar 1921 von dem deutschen Volke
gewürdigt werden. Nicht rauschende Festlichkeiten
sind angebrachte notwendig ist vielmehr eiserne
Entschlossenheit , nicht das preiszu¬
geben , was vor 30 Jahren durch den
freien Willen der deutschen Fürsten
und Stämme geschaffen  nmrde . Damals
hat man es versäumt , die Deutschen in Oesterreich
mit in einem Reiche zusammenzusassen. Wir hof¬
fen. daß die Stunde nicht mehr fern ist, da dieser
Fehler gutgernachi werden kann. Tie .Bereinigung
aller Deutschen wollen wir langsam Vvrbererren,
auch wenn höhere Gewalt uns im Augenblicke
daran hind^

«en, ihre Personalpolitik und vor allem die finan
ziellc Lage der Eisenbahnen erörtert . Von allen
Rednern wurde darauf hingewiesen, daß neben
äußerster Beschränkung der Ausgaben danach ge¬
strebt werden müsse, die Einnahmen zu steigern.
Die Tarife  im Personen - wie im Güterverkehr
seien der allgemeinen Preissteigerung nicht gefolgt
und trügen der in den letzten Jahren eingetrete¬
nen Geldentwertung keine Rechnung.
Deshalb müsse trotz der damit verbundenen Be¬
lastung des Wirtschaftslebens ernstlich geprüft wer¬
den, ob nicht eine nochmalige Tariferhöhung ange¬
brach' *"

Drutschland und England
^ Berlin , 3. Nov. In der fortgesetzten Verhanö-

lung des H a u p t a u s s chu s s e s erklärte Mini¬
sterialdirektor Fischer,  der bet den Spacr Ver¬
handlungen im Zusammenhang mit den deutschen
Kohlenförderungen vereinbarte Fünfgoldmarkfonds

> erbringe monatlich 7 Millionen Goldmark. Die
Goldmark würden für Ueberschichtleistungen, be¬
sonders für die Bestreitung der L e b e n s m i t t e l-
lieferungen für die Bergarbeiter  ver¬
wendet, aber auch für die Verbilligung der Textil¬
waren . Ministerialdirektor v. S i m so n vom Aus¬
wärtigen Amt teilte den Wortlaut der englischen
Note betr . den Verzicht auf die Beschlagnahmedeut¬
schen Eigentums mit , und hob dabei hervor, baß
damit ein allgemeiner V e r z i cht der brttischen Re¬
gierung auf Repressalien nicht  ausgespro¬
chen sei nnd daß vor allem keine Zusage gegeben
sei. die Liquidation des vor dem Kriege nach Eng-
mnd gelangten deutschen Eigentums einzustellen.
Ein wirklich normaler , auf gegenseitigem Ver¬
trauen basierender Geschäftsverkehr zwischen Eng¬
land und Deutschlanv. insbesondere zwischen den
deutschen und englischen Banken , werde erst bann
möglich sein, wenn England von weiterer Liquida¬
tion deutschen Eigentums Abstand nehme und auch
den Erlös des im Kriege liquidierten deutschenEigentums kreigäbe.

Der Wiederaufbau

* 111,

(Eine Spende des Papstes
* K Sl « . 8 . Nov. Die „Köln. Volksztg." meldet

ans Rom : Der Papst übergab dem Kölner Erz¬
bischof Schulte bei besten Abschiedsbesuch eine
halbe Million Lire  für die bedürftige« Kin¬
der Deutschlands.

D̂ uWer Reich-,tag
leiden haben unter der Entwick'ung , die

rH1>t,em6er 1918  unzertrennlich ver-
tantn- Dur die nächsten Jahmehnte kann
ftei-.-/ oe? r  November unmöglich ein nationaler
lö ' j " «- Er kann uns höchstens bestimmen.

galten und die Lehren zu ziehen, di?
‘ gezogen werden müssen, wem, das

' nmF,' u ff,ltneber  flefm-ben Wils. Der 9. Novem-
- vm-läusia einTagderTrauer  sein.

«£er 'Schluß des Reichskabinetts nur«T " begrüßt werden.
*etgV!,a Januar 1921 sind 50 Jahre
fein9rir.f? e n , seit das  D e u t s che Reich  nach

' ru * e -asmarcks durch Blut und Ei -en
A e n ge schm i e d e k werden s' m Spi l-

(e, i r er ai Te’ traten die deutschenBundes-
’uI a^und vereinigten sich ru dein

>ew- » udechtagte  Dem K nig von Pr -usten
'se^ ürde übertragen . € - gib«.kaum

- das so bedeutungsvoll nnd fo 'qen-
e en ist wie derZi ŝammeusch ußTeutsch-

ernem großen Reiche auf den Schlacht-
^ Frankreichs. Wäre der Weltkrieg nicht

^ . wÜ' -daun würde der 18. Januar 1921 ein
^ ^̂ Äerglci l« n gewesm sein. Dem, dann

' beut| ! ^ ^.die Folge des Znsammenschst' s'esDer? Stämme eine beispiellose po 'iti 'che
^rtschaftsj^ Entwicklung verwich neu kön-

^merken wir ändere Strömungen InSP" ivurdc das Reick,. —- , Reich gegründet , in Ber
H .Iten imr den Friedensvertrag unter

fefirf i 111 seinen Wirklingen auch heute nochmr. 'wwer abzus.chätzen ist. Nur das-d wi/aozmwanen  ist . Nur das eine
daß das dems s>e Volk noch nach hun-

!» dlÄ . die Folgen des Vertrages merklich
lchcg Es gibt auch Strömungen im

®onW* 1 n,  die Reichsgründuug unter
t>vr Gesichtspunkte beurteilen , wie wir
“ t h,Cm  unglücklichen Ausgang des Kriegesjtxiectfö
Men(.Uten. Das darf uns freilich nicht ver-
'"tersm5. Bedeiltung des 18. Januar 1871

Wir haben vielmehr alle Ber-
» u, an dem 50jährigen Gedenktage der
Mudnng rücknärtH ' bltckeH ^ m wird

„ " trage der demokratischen Partei , den
als Nationalfeiertag »u

" shmpaihtsch gegenüberstehen. Nur eine

* Berlin , 5 Nov. Der Reichstag  erledigte zu¬
nächst kleine Anfragen . Auf eine Anfrage der So¬
zialdemokraten wegen Entschädigung für Relchs-
angehör 'ge die durch die B e sa tzu ng s t r u p v e n
in den besetzten Gebieten an Gesundbeit und Leben
geschädigt wurden , erwiderte ein Regierungsver-
treter . ein Gesetzentwurf sei in Bearbeitung Die
Grundlaae dazu solle das MilitärversorgungSgesctz
bilden . Auf eine Anfrage der Deutschen Volkspar¬
tei weaen der unmenschlichen Behandlung
deutscher Seeleute  in englischen Häfen er¬
widerte Ministerialdirektor Dr . Fitting:  Wir
machten die einzelnen uns bekannt gegebenen Vor-
aänge und Beschwerden zum Gegenstand amtlicher
Schritte in London. Nach einem Bericht unserer
Botschaft drückte die englische Regierung ihr Be¬
dauern darüber aus . S >e werde eine Untersuchung
anstellen u^ d bedacht sein, derart 'qe Vorgänge zu
verhüten . Der gea n̂wärtige Zustand sei unbalt-
6ar . well die enalischxn Seeleute in den deutschen
Häsen volle Gleichberechtigung genießen. Die
Reichsregierung wird auch zukünftig nichts Unter¬
lasten, um die Abstellung der unerträglichen Be-
käst' gung der deutschen Seeleute herbcizuführen.
Auf eine deutschnationale Anfrage wird erklärt:
Die Zahl der deutschen Gefangenen in
Rußland wird ans 12 00 0 geschätzt.  Alle
Kriegsgefangenen dürlwn noch im Jahre 1920 heim-
kebren bis ans die Arbeitskommandos, denen es
aber nicht schlecht gebe weil sie bei Bauern unter-
gebracht seien. Alle russischen Zentralbehörden seien
bemüht ihren Aufgaben aerecht zu werden. Auf
einen Hinweis der Deutschen Bolkspartei ans die
Gefährdung unserer Kinder durch die Forderung
von 810 000 Milchkühen  durch die Entente er-
w' derte Staatssekretär Müller , daß die Angaben
über diele Zabl nick't zittressen. mehrere Ente" te-
Üaaten batten ihre Ford ->runann anaemeldet. Die
Ma' ^ .-!7--f»ie7nna antwortete t,nß sosl*r Men,e.en ne>n
Milchkühen nicht geliefert «werden könnte«.
D ' e Antwort der Wiedergutmachungskomm>ssion
stehe noch aus.

E'höh'ina der Tarife7
* Rcrli «. 8. Nov. Am 4. und 8. November tagte

unter dem Vorsitze de» ReichSverkebrSministerS ber
auf « rund beS ReichStagSbeschlusseS gebildete Sach-
verftänbigenbetrat zur Prüfung der w t r t f cha f t.
lichen Lage der Reichseisenbahnen.
Neben einer groben Zahl von Einzelfragen wurde
insbesondere die Organisation der Rrich»etse«baH.

- Berlin , 6. Nov. Im Hauptausschutz deS Reichs¬
tages erklärte Staatssekretär Müller vom Meder-
aufbauminlsterium : Bis jetzt seien auf Grund des
Friedensvertrages im Wege der Reparation
landwirtschaftliche Maschinen  im Werte
von etwa 5 Millionen Papiermark geliefert wor¬
ben. auf Grund des Waffensttllstandsabkommens
dagegen seren erheblich größere Beträge an land-
wirtschaftlichcn MasMnen abgegeben worden. Für
die Entschädigung für weggenommene Maschinen
seien grundsätzlich die Gestehungskosten maßgebend
Mlnritcrialdirektor Lothholz (Wied«eraufbaumint-
steriumi erklärte zur Frage ber B o r e n t s chä d t -
gung der Ausländsdeutschen,  bah baS
Verfahren möglichst beschlemiigt werbe. Ministe¬
rialdirektor v. Simson sAuswärttgeS Amts be¬
tonte die schweren Rückwirkungen des Spa er
Abkommens  auf die deutsche Industrie . An¬
haltspunkte für die Nachricht, Frankreich führe
deutsche Kohle wieder aus . hätten sich bisher nichtergeben

Deutschnationale Bolkspartei hat in der Preuße'
schen Landesversammlung an die StaatKregierungj
eine Anfrage gerichtet, in der sie das Verbot der.
Orgesch in Preußen durch den Diinistor deS Innern'Olä irAvtAl««U&. ^ a_1 . . . >als gesetzwidrig bezeichnet und die StaatSregierungt
fragt, ob sie bereit fei. die durch die Reichsver-^AAniXfi vf rx- i.* er»- i . . o r - . ,c . n _ » k1 v  vv * * »t ivi | viv vmiy viv uicUv
fassung gewährleistete Bereinsfreiheit gegen
Minister zu schützen.

Hardings Sieg
» London.  8 . Nov. (Havas .j Die bei bet,

. “ **»Prastdentschastswahl für Harbin « erzielte Maj, . «.
tät wird ans ungefähr 8 Millionen Stimmen g«o
schätzt. Insgesamt haben sich 28 Millionen Wöhle»
jdarnnter 9 Millionen Wählerinnen ) an die Ur««>
begeben. T

Ueber den Sieg .Hardings äußert sich ®re§
BernFtorff  wie folgt : „Jetzt hat die republi¬
kanische Partei aus Gründen ber äußeren Politik
den Sieg errungen , ohne baß der innere Kampfs
zwischen den Konservativen und den radikalen nÄ.
sozial gerichteten Elementen zum AuStrag gekom¬
men wäre. Wilson hatte die Wahlparole „für ober
wider Völkerbund und Versailler Friede " ausvs>
Zeben jedoch sind viele Kreise in Amerika für ben
Völkerbund, aber gegen den Versailler Friedens
Deshalb trat Harding . wenn auch gegen den jetzi¬
gen Völkerbund, so doch für die Wiederaufnahm «!
des Haager Schiedsgerichtsgedankens ein. bezw. für'
eine freie Völkerverbinbung ohne Schädigung de«
Souveränität der beteiligten Staaten . Den Ver¬
sailler Vertrag wird Harding allerdings ohne die
bekannten republikanischen Vorbehalte nicht an-
nehmen, ja vielleicht soaar ben KrieaS ^nstanb mit
Deutschland einfach durch einen Beschluß des Kon¬
gresses für beendet erklären lasten. 5vies« Haltnn«
der Bereinigten Staaten kann uns nur erwünscht
sein. Sie entspricht auch der Haltung des Pazi-
fisteickongrefses und der deutschen Regierung tu
ö' eser Frage , die an die Stelle des jetzigen Völker¬
bundes einen neuen, ben Rechtsgrnudfätzen ent¬
sprechenden setzen möchten.

Deutschland muß auch dann für die amerikanische
Politik der wirtschaftlichen Verflechtung mit Europa
eintreten, wenn es nicht die gleiche wirtschaftliche
Selbständigkeit haben wird wie früher . Wir wer¬
den immer noch am besten fahren , wenn wir den
Wiederaufbau mit amerikanischer Unterstützung
durchführen, weil wir dabei keine politischen Ver
pflichtungen übernehmen müßten , wie sie manche
europäischen Staaten für ihre Hilfeleistung fordern.
Wenn sich Rußland vom Bolschewismus freige¬
macht hat, wird sich Amerika wohl auch mit beson¬
derem Jntereffe am Wiederaufbau dieses Lande-
beteiligen. ES wird allein daS dazu nötige Kapi-
tal, nicht aber das gleichzeitig erforderliche Meu-
schenmaterial zur Verfügung haben. Dieses müßte
Deutschland liefern ."

D!e Sozialisierung
* Berlin , 6. Nov. Wie der „Vorwärts " mitteilt,

hat die sozialdemokrat . Reichstagsfraktion gestern
einstimmig beschlossen, in der heutigen Sitzung des
Reichstages eine Interpellation einzubringen, ob
die Reichsregierung bereit sei, zu erklären , wann
sie den zugesagten Gesetzentwurf über die Soziali¬
sierung des Kohlenbergbaues vorlegen werde, und
zwar einen Entwurf , der sich nickt ani Gewinn-,
Kapitals - oder Ertragsbetetligung der Arbeiter be-
schränkt, vielmehr die Sozialisierung der Kohlen,
förderung und der Kohlenvertetlung durchführenwerbe.

Geaen die Vrqesch
* Berlin . 6. Nov . Die „D . Allg. Ztg." veröffent¬

licht den Tert der Note des Ehefs der interalliier¬
ten Kontrollkommission, General Nollet. vom
12. Oktober, die sich oegcn die Selbsischutz-Oraani-
ßrtionen wendet . Die interc-lliterte militärische
Kontrollkommission crsuck' t in der Note, ihr von
denjenigen Maßnahmen Mitteilung zu machen, die
die deutsche Rcaicrung zu treffen gedenke. — Die

Streik in Oberschlesie«
* Reuthen. 8. Nov. Die Arbeiter der oberschke-

stschen Elektrizitätswerke in Cborzow sind ieit
heute vormittag ausständig . Die Arbeiter deS
Elektrizitätswerkes Zaborcz« traten in einen
Sympathiestreik ein. Anscheinend handelt eS sich
um eine Lohnbewegung. /

Wildwest in Deutschland
* Berlin , 5. Nov. Bei dem gestern gemeldete«

Uebersall auf Braunlage  im Harz sind de«
Verbrechern insgesamt 1800 Jt,  die sich in der
Fracktenkaste deS BabnhofeS befanden , in die Hände
gefallen. Außer sämtlichen Telephondrähten
ringS um den Ort sind auch die Signalleitnugev
ber Eisenbahnen von den Räubern zerstört wor¬
den. Der Nachtwächter Brannlages wurde ge-
zwungen, den Pastve -walter zu wecken, der zu dem
Hanvtmann ber Aufrührer kommen sollte. Der
Postbirektor hat dem aber keine Folge geleistet,
sondern sich mit der Pistole in der Hand den Ban¬
diten im Postamt aeaenübergestellt . AlS in
Brannlage Alarm geschlagen wurde , evariffe» die
Räuber die Flucht in Richtung Nordßanien . Man
vermutet, baß diese Räuberbande dieselbe ist. die
seit einiger Zeit Nordhausen durch schwer«
Einbrüche  beunruhigte . Auch ber Babnhof in
Bad Sachsa Ist von einer Bande überfallen wor-
den. Auch hier dürften die aleich«n Verbrecher in
Frage kommen, die kn Bra 'irlaoe waren . In
Nordbansen wurden ackern ' vier Personen feNge-
nommcn mrter dem Verdacht, an den Einbrüchen
in Nordhausen und dem Ueberfaill in Braunlage
beteiligt zu sein.

Der Sieg der russischen Bolschewisten über Leneral Wrangel
Wrangels bedrohte Lage

* Berlin,  3 . Nov. Die „Chicago Tribüne"
vervifentlichr eine Nachricht ans Kowstantinopel,
der man entnehmen kann, daß die Lage deS Gene¬
rals Wronael äußerst schwierig ist. Er werde von
allen Seiten von der Roten Armee angegrisseu
nnd die Bolschewiken vebanptcte« soaar schon, sie
hätten dem Heere bei Perekop den Rückzug abac-
schnitten. so daß Wrangel nur nock über einen eln-
zioen Weg vcriiigc , nm seinen Rückzug zn bewerk¬
stelligen. der über eine drei Meilen lange Eisen-
babnb»'iicke führe , die leicht zerstört werde« könne.
Ans Mnskan wirb gemeldet, daß Trotzki am
2. November eine Knndgebnng erlassen habe, in ber
es beißt : „General Wrangel  liegt in den
letzten Zügen.  Fünf Armeen halte« ihn von
allen Seiten nmrinat . Durch den letzten Ansturm
der tapteren roten Regimenter ist der Feind von
den Lande- aen abgeschniten worden und sucht sellt
in iedcr Richtunq einen Answea . Wronael ist
nach nicht vernichtet , aber sein Schicksal ist bestehest.
Dies«., große Erfolg wird , falls er glücklich zu Ende
gekiistrs wird , nns bald den Znaang zur Krim
rmrschgsfen. Erst wüsten aber die Hanotkräste ber
Meißaandistpn zersprengt werde«. Dnrch einen
e«erqischen Schlag werd -n wir die To -e znr Krim
i" s«en. Die Krim , die bisb -r als Festung für di«
Gea-nrcvolution diente , wird ksir die lestte» Weiß«
qarbisten zur Grabstätte werden . U«ier Erfolg
an der Wrangelfront wirb sofort anf nnkere inter¬
nationale Laae znrückmirke«. Polen , da« mit «nS
d-n Borfrketzen geschloffen bat. versucht durch
Petljnra . Sawinko » und Balachowitsch de» Krieg

gegen nns fortznsetzen. Die französische Börse
versucht, ben dienstbereiten Pilsndski wieder in
eine« Kamof gegen nnS z» verwickeln. Unser«
Aufgabe ist eS, das weik-qardi 'tkiche Reoti ! km
Süden endgültig zn vernichte» vnd die Traums
der französischen Schacherer endgültig zum Schei¬
tern zn bringen ." Schließlich spricht Trotzki die
Uebcrzeugung airö. baß am dritten Jaßrebtage ber
russischen bolschewiklschen Ncvolnlio « die Tore zur
rote» Aeltrevolution geöffnet sei« werde «.

AuS Stockholm wird gemeldet : Wrgngel fft
ans die Krim »uri ' ckaetrteben und dort durch die
Offensive der Bolschiwiki schwer bedroht.  I»
wenigen Tagen bat er allez Gehiet verloren , baS
er in monaiesangen, mühsam -u Kämpfe« aawon-
nen hatte. Die allaemeine OEensive k«r
truppen begann am 27. Oktober . Die Stellung.
Wranaess Tief damals von der Dnicvrmünbung
flußanfmärts bis von da südöstlich
bis Rerdjiansk am Asamschen Meere . Am AI. Ok¬
tober standen ber-ita Tnwje " ruppeir süidllch Reri-
fpp ans dem KriminbmnS . Am 1. «soneruber b«tte
ihre Ostgrnope a" ^ hie taursl -̂ e Bahn bei ^ VCU
tnool erreicht Wraniael. der stbau vor der Oflm,
sive mit dem Rück' vo auk die Krim b-^ann . bat
troüdem einen rrbebstchen V*r\r*'*<*l seine '' Arme«
verloren, da nab dem 1 November der Weg ttax

‘ reichtKrim versperrt war . D-r ruNts»«
m-ldei. best sich vsir'.Nch der 9*rM<*mtA.W \xAt>  viel«
Trnpp -n hernwireib -u. Der Vt»sieckkg« Erfolg örrl
Sonijettruvv-n ist behentend Ab« - erst wenn «- /
ihn-n gei'ua-n ' ollt», die Krim selbsi »U « ohgr«,
wirb er entschristen».
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Keine Kartvsfelversckicbnngen
* Berl ' :-. 5. Nov. (Amtlich.) Trotzdem bereits

mehrfach in der Preise darauf hingewiesen würbe,
bah grnuosätzlich eine Ausfuhr deutscher Kartoffeln
nach dem Auslande nicht stattsindet. wird die Be¬
völkerung nach wie vor durch Gerüchte beuuruhiat.
wonach angeblich große Kartoffelmcngen in Deutsch¬
land zu Wucherpreisen aufgekauft und ins Aus¬
land verschoben werden. Diese Gerüchte entbehren
jeder Grundlage . AnsftihrbewMgungen ftir grö¬
ßere Kartoffelmenaen wurden bisher nur für die
deutsche Bevölkerung im Saargebict und tm be¬
schränkteren Umfange für Deutsch-Oesterreich er¬
teilt . Außerdem war Deutschland durch einen
Staatsvertrag der Tschechv-Slowakei gegenüber
verpflichtet, eine gewisse Menge Saatkartoffeln an
Pe zu liefern . Eine ähnliche Verpflichtung belastet
Deutschland zugunsteil Frankreichs aus Grund des
Versailler Vertrages . Es ist möglich, daß gerade
die letztere Verpflichtung zu den beunruhigenden
Berichten Anlaß gegeben hat. Es sei aber erneut
festgestellt, daß die Ueberwachung der Grenze ge¬
rade im Hinblick auf unerlaubte Kartvffeltcaus-
porte wesentlich verschärft worden ist. so daß die
ä»e Versorgung Deutschlands gefährdende Ausfuhr
von Kartoffeln als unmöglich gelten karr«.

Preutz. Staatsfchnldenbnch
* Berlin , 4. Nov. Ende September 1920 wurden

im preußischen Staatsschuldenbuch eingetragen 88620
Konten im Gesamtbeträge von 8 810 496 000 Mark
und tm Neichsschuldbnch 1267 787 Konten im Ge¬
samtbeträge von 16 161 892 700 Mark.

Ermäßigung der Drahtpreise
* Berlin , 5. Nov. Seitens der Vereinigung der

Draht - und Drahtstift -Großhändler Deutschlands e.
B ., Berlin W. 8, Friedrichstratze 71, find, wie wir
erfahren , die Handelspreise für Draht und Draht¬
stifte ermäßigt worden. Nähere Auskunft erteilt
die Vereinigung der Draht - und Drahtstift -Groß¬
händler Deutschlands e. V., Berlin W. 8. Frieb-
richstraße 71.

Eine gescheiterte Sozialisierung
* Karlsruhe , 3. Nov. Die mit großem Aufwand

von Phrasen und Druckerschwärze von RenfterungS-
rat Kampfmeyer, einem bekannten Verfechter sozia¬
listischer Fdeen auf diesem Gebiete, ins Heben ge¬
rufene Siedlunqs - und Sandbank tn Karlsruhe
hatte schon tm Anfang threS Bestehens mit merk¬
würdigen Holzankäufen auS - len Staatswalduagrn
unliebsames Aufsehen erregt . Jetzt meldet die
Fachzeitschrift „Bauamt und Gemeindebau", baß
die Mißwirtschaft dieser Bank zu einer parlamen¬
tarischen und gerichtlichen Untersuchuna geführt
hat. Die Direktoren Nabeles und Weiterer find
entlassen worben. NegierungSrat Kampfmener »st
von dem Amt des Ausstchtsratsvorfitzenden znrück-
getreten. Die Direktion soll ungeheure Verluste
durch unwirtschaftliche Geschäftsführung und noch
unaufgeklärte Maßnahmen veru-rfackft haben. Dem
beteiligten Staat sind viele Millionen dabei ver¬
loren gegangen.

Zum englische« Bergarbeiterstreik
* London, 8. Nov. Der Kohlenverlust  in¬

folge des Streiks der Bergarbeiter beträgt 14 Mil¬
lionen Tonnen . Die Berqarbeitergewerkschaft bat
L Millionen Mund Sterling Streikunterstützung
gezahlt. Der Verlust an Löhnen der Bergarbeiter
beträgt 15 Millionen.

Kamerun von den Franzosen besetzt
* Paris , 5. Rov. Die französische Kommission für

Kamerun teilt mit, baß die Uebernahme des Ge¬
bietes am 80. Oktober beendet worden ist.

Aus aller Wett
Kirchliches

* Nom, 5. Nov. Papst Benedikt XV . hat zur
Förderung der altchristlichen Forschungen beschlos¬
sen, ein päpstliches Institut für christliche Archäo¬
logie  in Rom zn errichten. Als Sitz des neuen
Institutes ist der Palast von Sant Apollinare be¬
stimmt worden. Die Lehrstühle werden mit den be-
rühmtesten Autoritäten auf dem Gebiete der christ¬
lichen Archäologie anvertraut werden.

*
* Vom Main , 4. Nov. Die Kanalisierung

Hä  Mains  zwischen Ofsenbach und Aschaffenburg
kür Großschifsahrtszwecke ist bayerischerseits in der
Hauptsache abgeschlossen. Die bayr . Regierung
strhrte vier Staustufen , davon eine auf preußischem
Gebiete bei Krotzenburg aus . An jeder Stufe be¬
steht eine Stauhöhe von 2.50 bezw. 2.70 Meter . Die
große Stauanlage ist bei Mainaschaff, die einen
Schiffsdurchlatz von 40 m Lichtweite und zwei Flut-
Lffnungen von je 35 m Lichtweite umfaßt , zwischen
den FlutöffMngen und den Schiffsdnrchlassen wur¬
den mitten im Fluss« zwei riesige Turbinen mit je 1000
Pferdekräften eingebaut. Die gewonnenen Wasser¬
kräfte werden gemeinnützigen Zwecken dienlich ge¬

macht. Das ganze Bauwerk , das alß eine Muster¬
anlage angesprochen werden darf, wurde tn der
Hauptsache von den Firmen Moll-München, Ma¬
schinenfabrik Augsburg -Nürnberg , Maschinenfabrik
Eilers Hannover und Maschinenfabrik Moell «.
Co.-Würzburg ausgeführt . Das Hauptverdienst
dürste dem Vorstand des Neubauamtes Aschasfen-
bnrg, Oberregiernngsrat Greulrng , zukommen.
Auch die großen Hafenanlagen in Aschaffenbnrg-
Leider gehen ebenfalls ihrer Vollendung entgegen.
Die gesamten Kanalisierungs - und Hafenöauarbei-
ten wurden in der Hauptsache während der Kriegs¬
zeit durchgefllhrt.

* Bad Nanheim, 5. Nvv. 30 Beamte und Be¬
dienstete der Bürgermeisterei und der städtischen
Betriebe der Stadt Bad Nauheim haben, wie in
der Stadtverordneten - Versammlung mitgeteilt
wurde, die Stabt Rad Nauheim im Verwaltungs-
streitverfahren beim Provinzialausschuß in Gießen
verklagt. Die Betreffenden sind mit der Gehalts¬
regulierung , wie sie von den Stadtverordneten be¬
schlossen wurde, nicht einverstanden. Die einzelnen
Gruppen haben ihre Wünsche dahin gestellt, daß sie
durchweg in höhere Klassen versetzt rverden wollen.

* Marburg , 4. Nov. In der letzten Stacht ver¬
übten Diebe einen Einbruch in die hiesige Elisa¬
bethkirche und stahlen vom Sarg der hl. Elisabeth
eine Anzahl kostbarer Edelsteine. Die Diebe haben
199 Eedelsteine »nd 12 Perlen im Werte von zwei
Millionen Mark gestohlen. Der historische Wert
der Beute ist gar nicht festzustellen. Außerdem wur¬
den einige wertvolle Filigran -Arbcite» gestohlen.

* Ans Kurheffen, 5. Nov. Wie der Vater Staat
spart. Ein Bauer aus Kurhessen hatte seinen
selbstgepflanzten Tabak zur Steuer angemcldet.
Dazu wurde er mit 15 sfünfzehn) Pfennigen Steuer
veranlagt . Die Riesensumme von 15 Pfennigen
verursachte dem Staat nun folgende Kosten: Die
erste Zahlungsaufforderung an den Bauern verur¬
sachte ohne die Schreibarbeiten 40 Pfennig Porto.
Der Landwirt ist ehrlich und findet den BetrkU zu
niedrig und erhebt dagegen Einspruch mit der Be¬
merkung, baß es wohl 16 Ji  heißen solle. Es folgt
die Antwort der Behörde, daß ein Irrtum aus-
geschlosien sei und es bei den 15 Pfennigen bleibe.
Kostenpunkt dieses Schreibens , ein Briefbogen und
weitere 40 Pfennige . Insgesamt betragen die Aus¬
gaben sür die Erzielung der 15 Pfennige , wenn
man die Schreibarbeit mit einrechnet, sechs Mark.
— Es lebe die preußische Sparsamkeit!
Fd Nierstei». 5. Nov. In der hiesigen Stadt wie
auch tn anderen Rheinorten wurden jetzt Gendar¬
meriestationen eingerichtet, die den Kampf gegen
den immer mehr anwachsenben Kohlenschleichhandel
auf dem Rhein ausüben soll.

* Koblenz, 5. Nov. Die hier erscheinende demo¬
kratische^Rheinische Rundschau" sowie die „Trierer
Zeitung " wurden durch Verfügung der Interalli¬
ierten Rheinlandkommission auf einen Monat ' ver¬
boten, wegen eines im August veröffentlichten Ar¬
tikels über Oberschlesien. Wegen dieses Artikels
hat das französische Militärgericht tn Trier den Re¬
dakteur der Trierer Zeitung Pauls aus Koblenz
dieser Tage zu einer Geldstrafe von 8000 Ji  ver¬
urteilt , während schon vor vier Wochen die Redak¬
teure Grim aus Trier und Noack aus Koblenz eben¬
falls zu 8000 M Geldstrafe verurteilt worden sind.

* Waldmohr (Pfalz ), 2. Nov. Hier wurden durch
die Zollbehörde 3 Kühe versteigert, die einem Bau¬
ersmann aus Schönenberg beschlagnahmt wurden,
weil er sie auf originelle Weise über die Grenze
in den Saarstaat schmuggeln wollte. Er hatte die
Kühe vor einen mit Mist beladenen Wagen ge¬
spannt und machte den Zollbeamten vor , er wolle
seinen zwischen Walümohr und Jägersbnrg liegen¬
den Acker düngen. Man traute ihm aber nicht
und in die Enge getrieben, konnte er den Acker
nicht angeben, der thm gehören sollte. Er wurde
verhaftet . Wagen und Kühe beschlagnahmt und um
22 400 M versteigert.

* Monheim, 5. Nov. Der Gemeiuderat beschloß
den Ankauf des Kirbergschen Gutes Pfannenhof in
Größe von 185 Morgen . Ein auswärtiger Land¬
wirt hatte den Hof kurz vorher bereits für 500 000 Ji
käuflich erworben . Durch Vermittelung des Rhei¬
nischen Heims in Bonn soll der Gemeinde aber
vor diesem Käufer auf Grund des Siedlungsge¬
setzes der Vorrang gegeben werden.

* Nüst bei Hünfeld, 5. Nov. In der hiesigen
Mühle erschienen gestern, während die Müllers¬
familie tn Hünfeld dem Gottesdienste beiwohnte,
fünf Offenbacher Mehlschieber, füllten zwei Zent¬
ner Mehl in die mitgebrachten Säcke und entkern¬
ten sich ohne Bezahlung , nachdem sie den Mahl¬
burschen bedroht hatten. Dem Vernehmen nach
sollen einige der Spitzbuben in Marbach gefaßt
worden sein.

* Esten, 5. Nov. Der - Gewerkverein chr»stl»cher
Bergarbeiter Deutschlands sandte an den Neichs-
arbeitsminister Dr . Brauns ein dringendes Tele¬
gramm : Hier große Erregung wegen schlechter Kar¬
toffelversorgung. hervorgerufen durch Wagenman¬
gel. Sofortiges Eingreifen dringend geboten Ein
zweites Telegramm wurde an den Reichsverkehrs¬
minister Grüner gesandt: Im Industriegebiet große
Erregung wegen mangelnder Kartoffelzufuhr , her¬

vorgernfen durch ungenügende Wagengestellung.
Wenn nicht sofort Abhilfe erfolgt, ist ernstliche Stö¬
rung der Kohlenförderung unvermeidlich

* Berlin . 3. Nov. Wie die „SB. Z. am Mittag"
sich aus München melden läßt , teilt man dort fol¬
gende Einzelheiten über die Straftaten , die der
Dichter Georg Kaiser begangen haben soll, mit:
Kaiser, der monatelang tn der Wohnung eines
Kunstmalers , der nach Amerika ührsiedelte, wohnte,
soll aus der Wohnung Einrichtungsgegenstände im
Wert von 30 000 bis 100 000 .k  entwendet und ver¬
kauft haben. Ferner soll Kaiser einen aus dem
Elsaß stammenden Kommerzienrat Engelhorn , des¬
sen Töchter in München Kunst studierten und mit
Kaiser befreundet waren , um etwa 50 000 Ji  ge¬
schädigt haben. Er soll den Kommerzienrat dazu
überredet haben, daß er in den aufgeregten Münch¬
ner Tagen die Echmucksachen seinem Banksach ent¬
nahm und sie Kaiser zur Aufbewahrung übergab.
Kaiser soll diese Schmuckstücke und auch Bilder im
Wert von 120 000 Ji  verkauft oder versetzt haben.
Frau Kaiser wird beschuldigt, in allen diesen Fällen
ihrem Mann Beihilfe geleistet zu haben. Außerdem
wird ihr zur Last gelegt, daß sie bet einem Besuch
in Bad Kreuth ihrer Gastgeberin eine Brosche im
Wert von 15 000 Ji  entwendet habe, die nach An¬
gabe von Frau Kaiser der Ehemann versetzt haben
soll. In diesem Fall wird Kaiser der Hehlerei be¬
schuldigt.

* Berlin , 4. Nov. Im Vorderhaus der Hennigs-
dorferstr. 24 (im Norden von Berlin ) erfolgte heute,
vermutlich durch unvorsichtiges Umgehen mit Hand¬
granaten , eine schwere Explosion in der Wohnung
des 3. oder 4. Stockes. Die Front wurde nach der
Straßenseite herausgedrückt. Zwischenwand, Fuß¬
boden und Decke wurden zertrümmert . Ein Mann
ist tot, zwei Frauen und zwei Kinder sind schwer
verletzt.

* Berlin , 6. Nov. Ein Großfeuer im Döberitzer
Proviantamt ist durch Brandstifter angelegt wor¬
den. Die in der Nähe des Proviantamtes gelege¬
nen großen Heuschober sind durch, aus Leuchtpistolen
abgeschossene Leuchtkugeln in Brand gesetzt worden.
Es sind bei dem Brand Lebensmittel und Beklei¬
dungsstücke im Werte von rund 30 Millionen Mark
vernichtet worden.

* Rosenberg i. Oberschles., 2. Nov. Heute nach¬
mittag wurden in einem Gasthause zu Wyszoka ein
Landjäger aus Rosenberg und ein Lehrer aus
Wyszoka am Biertisch hinterrücks erschossen. Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Der
Landjäger hatte heute in Wyszoka einige Verhaf¬
tungen vorgenommen.

* Radolfzell "(Baden), 5. Nov. Wie die „Freie
Bolksstimme" vom 4. Nov. berichtet, hat die Polizei
tm Hotel Viktoria vier Holländer festge-
n o m m e n,  von denen jeder in einer sogenannten
Schmugglerweste  25 kg holländisches Silber¬
geld bei sich trug . In deutscher Währung handelt
es sich um nahezu fünfhunderttausend Mark . Die
Holländer waren in der Eisenbahn durch die Schwere
ihrer Handkoffer ausgefallen, in denen sich gleich¬
falls Silbergeld befand. Außerdem hatten sie eine
große Menge deutscher Bankftoten bei sich, die vor
dem Kriege ausgegeben worden waren . Das Geld
sollte nach der Schweiz verschoben werden. Im
Zusammenhang damit dürfte die Verhaftung eines
Holländers stehen, der tn einem Auto von Singen
nach Schaffhausen gekommen war und dort über¬
nachten wollte. Einem andern in seiner Begleitung
befindlichen Herrn wurden 67 000 meist belgische
Fünffrankenstücke abgenommen.

* Offenburg, 5. Nov. Hier wurden die Inhaber
der Firma Hansa, der 22jährige Henn und der
25jährige Bahn , verhaftet.  Die beiden hatten
ein Vermittlungsbüro sür Käufe und Verkäufe er¬
richtet und beschäftigen sich in der Hauptsache mit
dem An- und Verkauf von Grundstücken. Zum
Ankauf einer Gärtnerei waren ihnen 75 000 Mark
vorgestreckt worden, die sie verjubelten . Auf Kosten
des Käufers hielt Bohn seine Hochzeit, die allein
20 000 Mark verschlang.

* Ahlen, 4. Nov. Dieser Tage kamen zwei vor¬
nehm gekleidete Herren m" - 'nem Auto vor dem
Gehöft eines Landwirts in Ahlen vorgefahren . S >
wollten ein fettes Schwein raufen. Der Landwirt
bot ihnen ein 600pfündiges Schwein zum Preise
von 10 000 Ji  an . Man einigte sich schließlich auf
8000 Ji.  Als der Landwirt am andern Tage mit
den acht Tausenbmarkscheinenzur Bank ging, stellte
sich heraus , daß sämtliche Scheine falsche waren.

* Kufstein, 2. Nov. Seit Sonntag wütet am
Pendling ein Waldbrand , der innerhalb 24 Stunden
ungeheure Dimensionen angenommen hat. Die
ganze außerordentlich steile Südseite des Berges,
unter der das Dörfchen Unterlangkamvfen liegt,
steht in Flammen . Die Feuerwehren , sowie die
Holzarbeiter der Umgebung sind aufgeboten, um
das Feuer einzudämmen: sie stehen jedoch dem
Element machtlos gegenüber, da herabstürzende
Bäume den Brandherd ständig weiter nach unten
tragen und für die arbeitenden Leute die Gefahr
entsteht, vom Feuer eingeschlvssen zu werden. Wenn
es nicht gelingt, den dicksten Fichtenwald, der unter¬
halb der Bergwände liegt , vor dem Feuer zu
schützen, dürfte auch das Dorf gefährdet sein. Es

wird kaum möglich sein, des Brandes , der
Holzbestände vernichtet, Herr zu werben,
Regen- oder Schneewctter eintritt . Nachts 2,?*
der brennende Berg vom Junta ! ans ei»
lich-schönes Schauspiel.

»Prag , 4. Nov. Auf dem Bahnhofe Bi«!. . . ne
in Kroatien ereignete sich ein seltsames Unglück̂ «
einen sehr großen Schaden anrichtete. Die Sur
des Postwagens im Simplon -Expreßzug
Feuer , wodurch der Postwagen in Brand (Ji?wurde und völlig verbrannte . dem S5W«;:" :«wurde und völlig verbrannte . In dem Wagen sa
fand sich eine Sendung von 100 M illiort p’
Franken,  die für dis Vertretung des Gev»^?O «, »V V t viv I ** *- viv *•**»*y VV»
Wrangel von der französischen Regierung nach
grad abgesandt worden war . Auch diese Rie!̂summe ist vollkommen verbrannt . ^

* Perpignan . 4. Nov. Ein starker Wolkeubrv»
'ergoß sich über die weite Ebene von Ampur-a»U
Spanien . T-as Oelrtche» Moliuas wurde
einen Erdrutsch vom Gebirge her begraben, fc-
Familie ist dabei umgekommen. Zahlreiche (ft«:
rvohner sind ins Elend geraten.

* London, 5. Nov. Mit Beunruhigung verfolgt
man in verschiedenen europäischen Staaten -Z
Auftauchen und Näherkommen einer Gripp-epj^
mie, die diesmal anscheinend von Südafrika komm
Weite Strecken der englischen Inseln sind von jz,
betroffen. Bei ihrem Auftreten in London p,
letzten Woche wurden nach amtlichen Angaben ata
2100 Personen aufs Krankenlager geworfen. *

Aus der Provinz
Vieh - und Fleischwlrtschaft in Nassau

Bcr der Ezirlslieft ch;telte sür den Regierung^
beziri Wiesbaden in Frankiurt a. M . ,sand am Mitt¬
woch, den 3. November, etile Besprechung wichtig,
wirtschaftlicher Maßnahmen nach Aushebung d,
Zwaugsbewirlschaftung von Vieh und Fleisch statt.
Vertreten waren außer den m Frage kommenden Be¬
hörden die interesslerten Berufs - und Verbraucher.
Organisationen Als wichtigstes Resultat der Kon,»
renz kann bezeichnet werden, daß nn rerussständlschi,
Ausschuß sür Nassau (Regierungsbeziri Mesbadeij
gebildet wurde, in dem Landwirts chast, Vtebhandel,
Metzgergewerbe und Verbraucherorganisatronen ver-
treten sind. Dieser Naftauische Wirtschastsansschus,
sott in Zukunst der Bezirkssteischstelle beratend zur
Seite stehen sür die mancherlei autzerordentltchschnnv
ngen wirts chastlichen Fragen , die sich letzt nach Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft iür Vi h und Flip-
ergeben, insbesondere rm Interesse der geiunden Preii-
bildung und damit der Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch Wie bereits durch die Preise mftgeteüt, sich
ähnliche berussständische Organisationen zur Unter¬
stützung der tn Frage kommenden Behörden sür di«
einzelnen Wirtschaftsgebiete und unter Zusammen-
sassung derselben als Svitzenorganftattoneu gebildet
bezw. rn der Bildung begrtssen. In der Besprechmg
bei der Bezirkssleischstelle wurde ferner sowoil von
den Vertretern des Viehhandels als des Mevgergr-
werbes der Beh 'ftde nahegelegt, mittelst des auch bei
der freien Wirtschaft gütigen Konzeftiousvevahr-Ä
sür Vieh- und Fteischhandel die unlauteren und un¬
sauberen Elemente , die sich während der Kriegs eitÄ
den reellen Handel als Parasiten eingeschlichen 'Lite»,
unnachsichtlicyfür dre Zukunft a'uszumerzen. WeMbu,
soll die Preußische Staatsregrerunq gebeten werde»,
anstatt des letzt bindend vorgsichnebenen M sz"w geS
beim Vieh nach Lebendgewicht, sür mindertlelsitügi
Tiere auch den Kauf nach Schlachtgewicht bezw. ß «
Kov» .evtl zuzulaften Erneut wurde endlich iwt« t
hingewiesen, daß z im Zwecke der behördlichen Preil-
kontralke ,eder Händler berm Ankauf von V,eb d«
vorgeschriebenen Schluß !chern an die BeztrksüeischstM
einreichen muß. Händler , die hiergegen verstoßen, müs¬
sen als unzuverlässig bezeichnet werden und die !M-
aus sich ergebenden einschneidendet Konsequenzen tiI
gen lHandelsentziehung und gerichtliche Be'trasuW
— Hieran wird nom bemerkt: Eine AbsenkungW
znr-eit lür viele Bolkskreile immer noch uneftchmM
kichen Fkeischvrefte w,rv nornehin ' ich v"nn emtzW
wenn das kantende Padstknm in systematücher6?»
hüte sich weigern würde , die übermäßig hohen
zn zahlen und im Kaufe mrückhtelte Hand in mno
hiermit werden dann auch die Metzger tm Viehaniam
z" rückh"lten und die Folge hiervon wird sein, dw me
übertriebene und wilde Preisft >nkurrenz beim
Halter ein Ende nimmt . Der K a u tstrei k des Jsitw
fnms qeaen übermäßige Preise wird unbedingt»Hr
Erfolg der Preissenkung im Gefolge Habens' ^

ft-
* Biebrich, 5. Nov. Eine ergötzliche

spielte sich, wie die Tagespost meldet, vor einig»
Wochen anläßlich eines Festes auf der Wn
st r a ß e ab. Der mit der Bewachung des Festzeuo,
usw. betraute Mann , besten Amt darin best' '
etwaigen Dieben , denen es gelüsten sollte, demu

ieii

cuuuiynu -t/icucu , uuiui
zelt einen außergewöhnlichen Besuch abznsta
das Handwerk zu legen, mochte durch die gegedc»̂sas Panowerr zu regen, mocyie ourw i.
Umstände int herrschenden Festestaumel etwas „
denn verträglich ins Glas geguckt haben: den .
zwei Herren vom Festausschuß nachts um 3uo 3

Stimme des Blutes
3(oman von Fritz Ritzel.

SS) ■ <N-chdruik verooten
Mit eiuelN Schreckensruf unterbrach Anton

Cebald die Sprechende und in verhaltener Angst
hebte seine Stimme , als er fragte:

„Um Gotteswillen , Schwägerin — was sagen
Bte ? Frank Werder steht vor einem Duell ?"

„Leider Gottes ist daran kein Zweifel !" war
Philippinens Antlvvrt "„ Die Spindlern schwatzt
>war viel, wenn der Tag lang ist, und oft ist kein
wahres Wort an ihren Geschichten, aber dieses
Mal sck>eint es doch zu stinnnen . Das Aennchen
war selbst dabet gelvesen, wie die ztvei — der
Herr Frank Werder und der Baron von Griinmen-
pein sich gegenseitig mit Grobheiten regaliert
haben, und das .Aennchen weiß auch, daß es zu
einem Duell kommt. Eine Sünde und Schande
tst'S, daß so etivas noch heutzutage geschehen darf!
Morgen früh um sechs Ufyr schießen sie aufeinander
los — tm Erlengrund an der Freya -Linde."

„Das muß verhindert werden — muß ver¬
hindert werden um jeden Preis !" stieß der Greis
hervor . „Großer Gott , wenn ich denke, daß ihm
ein Unglück zrrstoßen könnte — daß er sein junges
Lchen — nein , nein — das' kann mir der liebe
ßtott nicht antnn ! Raten Sie — helfen Sie,
yhilippiuchen !"

Und wie gebrochen sank der alte Mann auf den
Stuhl zurück und verhüllte das Gesicht mit beiden
Händen.

„Ja , da ist jetzt .guter Rat teuer !" versetzte
die Schwägerin nach einer Weile. „Ta langt
mein bißchen Verstand nicht Verraten Sie alles
der Pvktzei, dann legt die sich vis leicht hinein —
aber was ist damit getan ? Ausgeschoben ist nicht
aufgehoben ! Die zövei tref :en sich dann ganz ein¬
fach ein anderes Mal ! Und wenn Sie selbst mor¬
gen früh in den Erlengrund lausen und die beiden
um GotteSwillen bitten , von ihrem Vorhaben
abgulassen — meinen Eie . die würden aus Sie
hören ? Da - glauben Eie doch selbst nicht ! Die
Frau Konsul Maltow wüßte viekleicht einen Rat
— so ein grundgeschettes Frauenzimm « wie die

kennt sich aus in derlei Geschichten! Weißt auch
vielleicht, ob der junge Amerikaner Ihr lei3ti .£>er
Enkel ist, denn er war ja fast jeden Abend bei ihr
eingeladen, wie die Spindlern ersäh t hat ."

Ta schnellte Anton Sebald wie eine Feder aus
seiner gebückten Haltung auf und ries:

„Philippinchen , das hat Ihnen ein guter Geist
eingegeben! Wenn jemand raten und helfen kann,
dann ist es die Frau Konsul ! Gleich gehe i h zu
ihr hinüber ! Sie wird es meiner Herzensangst
zu Gute halten , wenn ich zu so später Stunde
komme.

Und ohne der Schsvägerin Zeit zn einer wei¬
teren Entgegnung zu lassen, eilte der Greis zur
Stube hinaus.

13.

Gar traut und heiinelig nrutete das mit alt¬
vaterischen Möbeln ausgestattete Gemach an . in
welchem Frau Kvnsul Malww vor ihrem , von
dem Lichte einer Gasflamme erleuchteten Schreib¬
tische saß und den feinen Kopf leicht auf die Linke
gestützt, sinnend vor sich hinsah. Ihre sonst so
emsige Feder ruhte und das vor ihr liegend»
angesangene Manuskript wartete vergeblich auf
Fortsetzung, denn die Gedanken der gefeierten
Schriststellerin weilten heute im wirklichett Leben
und ermaßen , daß dasselbe sich weit phantastischer
gestaltete, wie es ein menschlichesGehirn ersinnen
Kann. Soeben war ihre Nichte Hertha bei ilw
gewesen und hatte ihr , der Vertrauten , ihr Her¬
ausgeschüttet . Was Emilie Maltow im S,i len
voransgesehen und ersehnt hatte , war eingetrof-
fen. Hertha liebte den jungen Amerikaner und
ihre Neigung tvurde von diesem offenbar erwidert.
Wenn der ikftlnd dieser beiden jugendlichen Herzen
geschlossen iourde, dann stand in sicherer Er¬
wartung , daß sich alles in Frieden lösen würde.
Daß Hertha sich mit Rücksicht auf ihre verfles 'euen
Beziehungen zu Kurt von Grimmenstein gescheut
hatte , den» um sie lverbcnden Frank Werder ihr
Jawort zu geben, dafür hatte Frau Emilie volles
Verständnis : sie konnte ihrer Mchte nachfühlen.
wa- tn deren Innerem vorging , und war stolz
daraus , daß Hertha edel genug dachte, auf ein
Glück m  verzichten, dessen sie sich nicht tn vollem

Umfange iMrdig hielt . Aber darum machte sich die
welterfahrene kluge Frau weiter keine Sorge . Sie
wußte , daß ioahre Liebe verzeiht , und war nach
ihrem Dafürhalten Frank Werder nicht der Mann,
der einer in jugendlicher Unerfahrenheit begange¬
nen Torheit größere Bedeutung beilegte, wie sie es
verdiente . Teswegelt würde er gewiß nicht von
Hertha lassen oder an ihrem inneren Werte zwei¬
feln, besonders dann nicht, wenn ihm die Wahr¬
heit nicht vorenthalten und er über die Bedeu¬
tungslosigkeit der Angelegenheit richiig aufgeklärt
imrrde. Das sollte ihre, Frau Emiliens , Ausgabe
sein. Weit mehr bekümmerten sie die seltsamen
Andeutungen , die der junge Amerikaner nach
Herthas il r ähl ng dem Mädchen gegenüber gestern
abend gemacht hatte . Bon einem möglichen Ab¬
schied sür immer hatte er gesprochen. Was sollte
das bedeuten?

Ein leises Klopsen an der Tür unterbrach den
Gedankengang der Sinnenden Geräuschlos erhob
sie sich und ösfneie. Draußen stand der alte Pfört¬
ner Süßmann und fragte , ob die gnädige Frau
noch ftir den Meister Sebald auS dem Hinterhanse
zu sprechen tväre, der auf dem Korridor tvarte
und naä > seiner Behauptung der gnädigen Frau
etft'as sehr Wichtiges mitzuteilen habe. Herr Süß-
mann war davon überzeugt , daß er einen ableh¬
nenden Bescheid erhalte , denn ans Erfahrung
wußte er, daß die Frau Konsul sich von keinem
Menschen stören ließ, wenn sie arbeitete . Deshalb
erstaunte er nicht wenig, als die Dame selbst
hinaus auf den Kvrridor eilte und den altenMann
mit den liebenswürdigsten Worten bat , näher
zu treten.

„Werde einer auS den Frauenzimmern klug !"
murmelte er im Hinnntergehen . „Sonst ist sie der
reinste Eiszapfen , gegen jeden, der ihr zu nahe
lonnnt . und den alten Schuster empfängt sie. als
wenn er ihr Herzallerliebster wäre !"

Anton Sebald stand der Frau Konsul Maltoiv
deren Arbeitszimmer gegenüber. Trotz de«rn

tiefen Schattens, den der die Lampe umhüllende
tzrüne Scksirin in dem Raume warf, sah Frau
Emilie, daß der alte Mann sich in großer Auf¬
regung besand, und unwillkürlich drängte sich ihr

der Gedanke auf , daß der Zweck seines
in irgend einer Beziehung zu Frank Werder

Sie haben mich zn sprechen gewünscht, »rgj
Sebald ?" begann sie freundlich . „Bitte. "
Sie doch Platz ! Und etwas Wichtiges ist er.
Sie mir mitzu teilen haben , wie der alte S
sagte ?" ^

Verzeihen Sie , daß ich miÄ unterstehe, l
zu stören, Frau Kvnsul !" erwiderte der «Ite®‘L,
sckiwer atmend , indem er die Einladû ^Sitzen mit einer Geberde ablehnte
treibt mich her — die Angst um den lunge^

'vc

— Frank Werder , wie er sich nennt , v« . ,,,
mich sür toll . Frau Kvnsul - aber iÄ mn
inständigst, beautworten Sie mir offen ein
Ist dieser Frank Werder , der meinenl e_ ^
Sohne ähnlich sieht tote ein Ei dem an .
ist er mein Enkel?"

Frau Emilie Maltow ivar bei den Wo _
Besuchers erschreckt zusammengefahren u
voll fragte sie entgegen:

„So droht dem jungen Mann
Und Sie , Herr Sebald , wissen darum <*.
des Blutes hat zu Ihnen gesprochen _
verraten , daß Frank Werder der <zM
Heinrich ist und das großväterliche Ess " W «
Sie , ihm beizusteben ? Was ist eS. »a
droht ? Gagen Sie es mir ! Mcht ürry ':,()erî i
hierher zu mir gekommen — Sie gta«
eine Helferin zu finden I" f0 v̂ '

Tie ihm gewordene Gelvißheit >oir (t  ei.
»wültigend auf den alten Mann , ^
geraume Weile kein Wort der Erwi ^
lunb sich auf die Lehne des »« W .. wn
stützen »rußte . Aber mit dem Saü D
Zweifels verdoppelte sich seine A^g! ^
Enkel und das dringende Begelft
vor Unheil zu bewahren , gab »""s -„sseil̂ '
Willensstärke zurück. Sich gewaitsaR
er hastig hervor:

„Er steht vor einem Duell!
sockiS Uhr schießt er sich mit dem
Grimmenstein I"

AI,
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«streit einer Revision unterzogen , fand man den
gier aSer Kostbarkeiten tm tiefsten Schlafe auf
«ein Stuhle sitzend hinter dem Büfett vor . Nach

. n»er Ucderlegung . was zu tun sei, schritt man zur
flt. Man band den Schläfer an Lehne und Stuhl.
8, trug ihn wie in einer Sänfte zum Zelte hinaus

i -4  Sf * ‘pcmeimpotruppen*“ neuen sei.
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ntet dem Spiel der Orgel nach der Melodie - „In
er Stacht, in der Nacht usw. in rasendem Tempo
„ich die kühlen Morgenlüfte , die ihn zum Be.
Mein brachten
e Rauenthal , 6. Nov , Die letzten Borberettunaen

Uni morgigen Winzerfest  bezw . Mnzerfestzug
«d getrosten _ Die einzelnen Gruppen haben

OZZßMUUW  L ?« PMMÄAWW
der Beschlagnahme der Dom "ne Ar^ ad̂ is? nak I ¥Z m ? anb <i  Noo Ein Landwirt in Schier- I ?rkei^ ^ erltu .̂ 7̂ Di^ Bewertu «g btt j >alb.

letzten Borbereitungen den Beztrksdelegterten der I einen Teil seiner Liegenschaften an £>m,s
in WÄ lf Ä ^ Errichtung einer Lehranstalt für » »«*« vor Dü >n8t !̂ " er - Berbandsvorsitzenber Jmbusch -Effe«.Dienstag , 23. Nov .. vorm . 9 Ubr : 8. Die

' **** ÄSBsr-a- wS M -LZK !."L.LLLÄ » Ät «iÄSjrer Vielgestaltigkeit ein buntes Btlö zeigen . Dem
fkstsug liegt die Idee zugrunde : Bon der Trau,
.„blute bis zur Kelter . Es fehlt ' hterbet nicht an

Mißen Winzern » nd Winzertnnen — auch im
impfe mit den Schädlingen des Rebstockes , wie

und Sanerwurm , Reblaus und Schiebern
^Mkilechte und Reisige schützen die Arbeit unS
!te Zunftmeister lehren die Jugend in der edlen
lullst des Vecherbebens . Diese - und anderes wer-
nt wir morgen schauen und letzteres selbst üben
innen, wozu ein edler 1920er verlocken wirb . Zum
Winzerfeste wird sich „viel Volk " einfinben . baS die

ycste Ranenthal stürmen soll Für Unterkunft
tr.it bester Verpflegung ist gesorgt , wie uns ein
Mbezngiichev Inserat in vorliegender Nummer
felehrt.

* Johannisberg , 5. Nov . Unter dem Viehbestand
us WürzerS Josef Johann Molitor (tm Grund)
ff die Maul-und Klauenseuche ausgebrochen.

* Johannisberg . 5. Nov . Hohe Mostgewichte er.
,leite man beî der Domäne Schloß Johannisberg,
if wurden bis 182 Grad Oechsle (Trockenbeeren,
jillslese) fcstgestellt.

*mä Stern Rdeinga », 5. Nov , Unter Aufhebung
^Festsetzung vom 11. Mat 1920 werben die Klein.

a,i » ^ Svaht . 5. Nov . Bürgermeister Kleinschmibt ha» landaesetze? Ki^ »m ° sf ® rmi6  beS KleingartenauS GefunbheitSrückstchten fei» Amt niederaeleat sn?,,f: e e* e£ Einspruch dagegen erhoben , da bei
an seine Stelle ist Landwirt K. Esltg  zum Bür ^ " on Haus - und Schrebergärten
aermeister gewählt worden . bte ^ enehmtgung des genannten Amtes erst einae-
. * Hofheim i. T ., d. Nov . Dieser Tage wurde in »s.! - ZfwZ mu ^. S>er  betreffende Landwirt hat
& M GM -^ ll^ .ngebr ° chen.und - inBal . |

SFTÄ ? * 1 Kraft gesetzt worden.

rung vornehmen Das Garteilbauamt de« 9mA £ akdhn % a ^Ä r; i SöerI’ö? ^,3t’or ^ eni, « Otte.
Wiesbaden hat auf Grund des Kleinas ÄÄ * ^ Itentum und Sozialismus . _ Be.

«' " üoÄJÄ “ “ m ‘ « " " » ni « -»
5-  ber heutigen Stadtverord-

net -nsttzung ^ mutzten die Genoffen ihren in der
ber Erteilung des Religionsunterrichts an

bou höheren ^ uleu in den letzten Sitzungen ein-
^ " Evlenen Standpunkt wieder einmal umgrup.
ftSLft ©eiaeoröneter Mook erklärte , ist der
Itagistrat in seiner Mehrheit den Beschlüffen beS
Kollegiums nicht beigetreten . Er mutz die Ber-
faffung wahren . Mook bittet deshalb , den ableb^

aufzugeben . anbernfM » er die
Zwangsetatisierung beantragen müffe. Die USP.
Männer liehen erklären , datz sie vor wie nach an
Etl m ^ leS»e«den Votum festhalten würden . Für
«ödsuchten  Vorsteher Walter
und Stabv Roffe sich, so gut eS geben wollte , aus

or Schriftleiter Dr . Brauer - Köl ».
1 Ausschusses des GesamtverbandeS unt

Erledigung von Anträgen . Mittwoch . 24. Nov
S * ias : Betriebsrätetagung des Deutschen Ge-

Sämtliche Veranstaltungen
fiitöra im ftööt. ©fiapnu (Huyffenallee ) statt.

und GewerbegerichtSwahl.
der katholischen Vereine werde « er-E § dürste viele Verpächter geben ZI* öcr  katholische » Vereine werden « °

s fr&e2ne ®sie ©sri*«sfefSÄ.ttf0eitt*
Eft « für ®ÄS ^ af LZ Rni Dotzhetmerstr . H

wSSSSSSĴ f̂tngSSSiprlKÄSSSäs
Gnrndktück? Schaden, wenn sie ihre ~  Die ©erschnlbung Wiesbadens. Der Magistrat
ter  opm nr ^ nMAAM _ . _

dalldelShöchstpreise für 1 Pfund Zücke ' Ue folgt ! klaaten ^ /bch ÄMÖem ^ sbesonöer 'e be-

»er dem Mständigen Gartenbauamt anmelden
m* ^uS Nassau . S. Nov Die Erträgnisse der für
- ^ Ävecke der Watf -npflege im Jahre ,919 abge.
haltenen Hanskollekre ergaben inS ' esamt 107 089

dieser Spitzmarke gemachten Angaben sind - kowet«
ue die Schulden pro Kopf der Wiesbadener BevSI,
kerung betreffen — durchaus irreführend und zwa»
insofern , als Ihr Korrespondent bet Ausrechnung
mL® 1’!! » hm als absolut angegebenen Zahl de

der lebten Mtzuna durch Ableh-
ZZZZ Vtm }Zt, Ünb  L ko in die Klemme geletzt
rs ^ EU- Mit feinem Spott beleuchtete Dr . Ernst
(Ztr .) die seltsame Rolle , die die SP in dieser An.
gelegenheit bisher gespielt hat . Er erklärte sich
vor wie nach bereit , auch die erforderlichen Mttek
für den sogenannten Moralunterricht berollligen zu
wollen und bekundete so auls neue die Tolera^
des Zentrums . Allerdings wieS er nach, daß hier-
zu HSchstenS 1000 M und nicht 3000 J ( n* e Meffle.
»offen fordern , erforderlich sind. Mt den Sttm.
men der Mehrheltsfozialtsten und denen der bü? '
gerlichen Parteien wurden die entsprechenden Posi.
twnen im Schttletat wlederbergesiellt und für den
Moralunterricht 1000 Jl  neu eingestssst. Für d' r
Beamtenwohnbäiiser in der Homburger Straße

. . . . — v™ , o, . L " ^ en die geforderten 1600 000 M nachbewtlligt.
itcrgegeben. Da » Eintrittsgeld beträgt : biS zum sodann wurde ,n dre Wciterberatun « des E^ »s
itr ««» «k k n t! . . «. . . elngetreten . Zu Titel 16: Schulverwaltung Wer-

. i«» tiuhu ixjt  nou jH.  i nri , r wvfiuui ttilneaeoenen naüi  octl
niMfp!I7nÎ iCü ? Ere«nnabnrt : 1. fiJr öcit Zentral - I stäötischen BermöaenS unberückstchti«
^ ^ .s^ onbS . tm Dillkreis 7880 M,  Kreis Höchst « l **. . ®1 übersieht dabei vollkommen , datz a« d«

?em Rheinga «, 8. Nov . Einem Bedürfnis
Mrich die Errichtung der „Krankenkasse für
Mändige Handwerker und Gewerbetreibender für
je» NegiernngSbezirk Wiesbaden ." Der Gewerbe,
eiein für Nassau hat die Verwaltung der Kaffe
bernommen. Mitglied der Kasse können alle kör.

ferlich und geistig gesunden , selbständigen Hand-
perker und Gewerbetreibenden (auch Landwirte)
«tberlet Geschlechts werden , welche das 80. LebenS-
«hr nicht überschritten haben . Für dteseniaen.

ihren Beitritt erklären,
flt jede Beschränkung bezüglich des Alters weg.
Meldungen nehmen die Vorsitzenden der Ge.

mbevereine , Innungen und sonstige Bcreinigun-
m im Rheingaukreise entgegen und werden von
kicsen an die Geschäftsstelle . Rüdesheim , Kirchstr . 8.Unter tl #

£?S® f Kreis Limburg 18178 4  OberlahnkrelS
? V53 > Ov . ru .este,walk.
m M ^bcmgaukreis » ' •< M,  Krel » St.
GoarShauken OSO- Jl  Unter ' shnkreiS 6627
NntertaunuSk .etS ^ «8 M,  “

Schuld « , der Stadt mcUUlntu'  sogenannt«
R»? m» uB°trtebsVerwaltungen. w{< e  ^
Ä ' Hasser , und Elektrizitätswerk «, fast zu,

Jl  h® ai? e beteiligt sind. Diese bringen der Stabt nach
>w » // « . NnterwcsterwalbkreiS , .1̂ un P des Schuldendienfte » »och

-5 - Kr - .» . -' si,n„ n 8361 Jl  Kreis Westerburg Überschüsse . Schon hieraus allet»
41.91 Jl  Staat » -eis W' edbaden 378, ,4 , Landkreis ?ißt ^ l >er grundsätzliche Mangel solcher A»«
Wiesbaden ' E K^^ s ' "» Lü'ästeln ^S ĵ ?;
^ur den Vaudarmenverband : K ris Biedenkopf
8669 M Im Jahre 1919 waren 667 Waisenkinder
»n verpflegen , wofür der ZentralwaisenkondS inS.
gesamt ,07 696 Jl  verausgabte.

gaben.

kr von 85 Jahren 5 .M,  bis zum "Älter Von
Jahren 10 Jl  und darüber hinaus 15 M.  Esm ffiÄfc urssms

WiSung in Klasse I 8 M,  in Klaffe II 6 M.
* dr ^ bach, 5. Äov. Die Gold- und Silberhütte

der Gemeinde 600 000 :U  zur Erbauung
tmer kleinen Wohnhaus -Kolonie.
P 35#u» Rhein . 5. Nov . Die Flotte des „Lloyd

W’ 1«ö "Plwö de la Meuse ", die aus HO
umschiffen besteht, wurde von der belgischen Re-
,IrUZL l!em  Royal Brlge " zu Antwerpen
»wiesen. Dies Unternehmen hat die Absicht,

Zeit einen ausgedehnten Schiffahrtsdimst
w * , meinen und Stratzburg aufzunehmen.

Ueim . 8. Nov . Am Donnerstag abend fand
/ ' / ' " rnlialle eine stark besuchte Versammlung
' katholischen Vereine statt , die beschlossen haben,
diesem Winter einen politischen Kursus abzu-

, EtnlettungSvortrag : „Einführung in
,volltische Leben der Gegenwart " hielt Chef-

i,,„'UUr Dr . Geneke.  Er streifte die politischen
Vergangenheit . Um dann die

«en politischen Probleme der Zukunft zu erör-
Monarchie und Republik , Parlaurentaris-

> Einheitsstaat oder Bundesstaat . Trennung
und Kirche. Dchnlfragen . Sozialisierung,

envolittk in ihren Berzweignnqen , die politi-
[ Miteicn und ihre Zukunft — alle diese
An wurden erörtert . An den Vortraa knüpfte

Mi vusgiebiae Diskussion.
.Potzhetm, 5. Nov . Nächsten Sonntag veran-
i . y" hiesige Kaninchen - und Geflügelzuchtver-
L Ver Tnrnhalle eine Lokalausstellung.

,W .ve«stein, 5. Nov . Die Domäne Armada
17. "er Besatzungsbehörde requiriert worden.

Xi  Anfrage des Mg . Hepp - Seelbach  im
.»rag hat die Reichsregierung folgende Ant-
°eseben: „Der Kommandierende General ' der

Muerten Besatzungstruppen in den besetzten
Gebieten hat durch Befehl vom 13.

!->? ver 1920 unter Hinweis auf Artikel 8 des
Manösabkommens angeordnet , daß die preu-

^ow ^ne Armada bei Frauenstein , Regie-

schiedeneS) wurden die Beiträae kür die verschiede-
Kleinkinderschulen von 12 000 auf 28000 M er-

mt.  Hier mußten die Genossen, wenn auch »n-
gern , die sozialen Leistungen der konfessisnesten
Organisationen anerkennen . Der Titel Stadtkasse
fließt mit 301 902 Jl Mehrausgabe « ab. Ein«
Reorganisatton dieser Dienststelle wurde verlangt
und genehmigt . Die Titel : Stadt,vage . Marktver-
waltung , Standesamt . WvsseriverkSverwaltung,
Kraftanlage . VersicherungSamt . GartenSauvermal-
tmng, Rechtsauskunftsstelle . Vermögensverwaltung
Betriebs - und AusgleichSfondS . die insgesamt

VF. ^  Mehrausgaben erfordern, wurden ohne
erhebllchere Debatten genehmigt . Bei der Elek-
trizitätsverwaltung . die mit M !0 Jl Mehreinnah.
men ab schließt , wurde vom Magistratstische mitge-
teilt , baß Sei den Mainkraftwerken eine Herab-
setzung des Strompreises mit Rückwirkung ab
J. September erzielt worden sei. Die Gasverwal-
tung , die 78168 M Mehreinnahmen bringt , wird
als weitere Ouelle zur Etnnahmesteigenmg be-

,77 bl«» «nd Abmeldung »0« Wobnunge » btt  B»
die tm Anzeigen teil »et*

Bekanntmachung des stäüt . Wohnung »,
amts wird hiermit aufmerksam gemacht . Da di«
dem Wohnungsamt zugeyenden Meldungen zukün^
tig die Unterlage für dt« Regelung der Mietzahlun»
aen und etwaiger sonstiger Ansprüche bilden we»

<S!ock«nspe»de für dieDreifLltizüeltLkIrch« !«„7 '"°"/ "'!' « jAMAwSIÄÄIS? 2?, ,0£ ' SUSA
Aus Wiesbaden

brB ihrer lwrrllckwn Glocke« dem Vaterland zn«
^ler gebrächt : die DvetfaltigkeitSglocke im Gewicht
von 269» Krlogr .. die Marlenilocke im Gewicht »on
" ^ 0 Kilvgr ., die Allerheiligenglocke im Gewicht vo«

Rhetnstraße B , Himmer 28. währen - - er Sprech.
stunden zur Ausfüllung bereit.
— Reichsbnud deutscher Polizeibeamten . Die Lokal»

1VW Kiloar .' Rur eine kleiuL' H » I ft ^ ilung Wiesbaden hatte auf Donnerstagmitta,
G <° / - d°- « 1- 5- v- r - fi- te - f L - SLLI W. 7 VÄLL " -ÄA .- L 7kirche und die Mariahilfkirche wäre« so glücklich,
ihre Glocken behalte« zu dürfen. Da zwei Wies,
badener Kirchen bereits neue Geläute erhalte«
habe« und bei der dritte« die Erueueruug der
« :E "^bevorsteht. wird unsere schöne Dreifältig.

di« einzige Kirche sei«, die
keine Glocken hat. Der Kirckenvorstand bat »uu-
" ' br beschlossen, neue Glocke« auzuschaffe« und
wendet sich an die schon so »st bewährte Opfersre«.
d'äkett der Wiesbadener KathoNke« mit der Herz,
Nchen Bitte , eine Gabe beisteuern zu wollen. Ob
«tal -lglockeu oder Bronzcglocke« angeschafft wer-
dem. hängt von dem Ergebnis der Sammlung ab.
Auch Stahlglocken erfordern schon eine kehr hohe
Summe. Im Monat November findet bei de» Ka»

olge zur Entgegennahme eines Referates de»
«erbandSvorsitzenden Dr . F r a n k e - Berlin . Re »,
»er verbreitete sich in längeren Ausführungen über
mE.^ vorganisatton des PoltzetwesenS zu einer
Reichspolizet und streifte im Anschlüsse hieran di,
Besoldungsreform der Poltzeibeamten . Di « neu«
Polizeiordnung verlangt eine reinliche Scheidung
v» Polizeiangelegenheiten . Die Polizei gliedert
sich danach in 8 Säulen : 1. die uniformierte un¬
bewaffnete Pvltzei (Schutzpolizei ). 2. die Kriminal,
Polizei und 8. die Verwaltungspolizei . Die Polizei
muß politisch und kommunalvolittsch frei sein , dabei
jeder Polizeibeamte materiell so gestellt fein , daß er
mit Freude und Hingabe seinen Dienst versehe«
kann. Die Sorge um daö tägliche Brot und m»

» » htt . - « 5r5riä « | ffiffS?  stSsSts I %SÄÄ ’ÄSIjÄffitÄSslSSffirss Ä ?ÄTÄ « / "”-
wurden für sportliche Zwecke UW0 Hin
Au ^ sabe gestellt . Hier steht eine Mehrausgabe von
4.L974 U im Voranschlag . Zur umfassenden Be¬
kämpfung der Lungentuberkulose . Fürsorge für
Lungenkranke , wurden vom Magistrat 112 000 J(
neu gefordert und vom Kollegium beivilligt . Es
k.,m sodann daS letzt« und wicktiviste Kapitel des
Etats , die Steuerverwaltung , zur Beratung . Hier
setzte nun sofort ein großes Rededuell zwischen
den Mebrheitssoziallsten und den UGP -Ve -tretern
ein . Diele Redereien brachten biS 9 Nhr kein
greifbares Ergebnis . Da die Sitzung schon vier
Stunden währte und sich die Kvhlennot der Stadt
durch eine empfindliche Kälte im Sitzungssaal nn-
anaevehm bemerkbar machte, stellte die Preise die
Tätiakeii ein.

i . Nastätten . 4. Nov . Am Sonntag fand hier die
Grundsteinlegung zu einer Turnhalle  für den
Turnverein statt . Die Bürgerschaft brachte 28 000 A

©" «ich der Bonifatins . « nd Mariahilfpfarrei Zolizeibeamte . Früher bildete das Militär bi«
wärm st»« s empfohlen . Möchte « die Sammler 6er  Polizei . Nachdem das Heer auf eia
allerorts eine freundliche Aufnahme nnd eine offene I Minimum zurückgegangen . nimmt dt« Schulung
Hand finden ! In dankenswerter Weise hat sich auch *»m Polizeibeamten ihren Anfang in der zwetjähr^
ei«? Nteihe katholischer Geschästsinhaber bereit er - Kasernierung der Schutzwehr . Eine Bermeh.
klart , in ihren Geschäfte « Einzeichunngsliste » auf,
zulegen . Alle « gütigen Spendern fei im voraus
berzlicher Dank gesagt . Möge es bald wieder von
de« Türmen der Dreilaltigkeitskirche erklinae « ;
„Ehre sei Woth in der Höhe und Friede den Men¬
schen auf Erden ."

~ l ". Kongretz der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands . Essen , 29. bis 24. November 1920.
mK ^ dnung : Samstag , 20. Nov ., vormittags
lO.oO Uhr : l . Eröffnung des Kongresses, - Wahl der
Kongreßlettung und Beschluhfaffung über die Ge¬
schäftsordnung . 2. Bericht des Ausschusses des Gc°
samtverb andes . Berichterstatter : Geschäftsführer
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Das Haus
Von Heinrich Leis.

LJU'  urit vielen Abarten des Geschmackes,
'^ -edenheit der Armut oder Pracht , im

Selbe und Eine aller Wohnstätten:
Ste Räume , gewölbte Särge des Le-

ß ' Mtt mit Mörtelbewurf , Steinen , Holz
-lbsonberung des Menschen von der un-

-iz, o" E Êmcngehörigkcit mit der Natur.
V-v.oglüsen, ein freiwilliges Gefangensciu im

Doe (inür?  Zimmers , aber mit allem,
-t. »J ®JöBeIn, Büchern , Speisen , Bequemlich-

kh. -7neiten oder Besuchen .die Einsamkeit die-
»l»,u "!' iionebm macht. Das Bild der Autzen-
., - "' ioas Unwirkliches bekommen , es gleicht

'« Malde, einer Folge von Geschehnissen , die
lcu?, 0'^ Fenster anschaut , ohne selbst hincin-
'« werden . Der Mensch steht hinter der

Geborgenheit seiner Wände . Er hat mit
»»Nt " -die Begrenztheit eines Kerkers um
n ZW  gewinnt Schutz damit vor dem Ein-
kak ^ Fremden , vor den Launen des Him-
Ptn>fr unverändertem Gleichmut blaue
D?- ond schneewirbelndc Sturmnächte er-

wird Heim , Festung , Herren-
Gefühl des ans schmalem Siaum Be-

ieif " icht drückend, . weil man weiß , ihm
^ Ende bereiten zu können , wenn man

ötOt. selbst in den Spiegel des
' ,u-!d bunten Geschehens tritt , das sich durch

z>sU ansal, wie ans weiter Ferne.
hat die Natur gezähmt wie das

^dc,, , beide sind dienstbar in Unterordnung
rZmr t(,enen  willen , den Geist, und in

-lla? horchen. Der Mensch als Herr hat
(| li ltln  selbstverständlichen Gebrauch , weil

tze weiß , nach denen sie sich wandeln.
»i,‘ „dwtet ihm ihre Hilfe gegen sich selbst:
i, 7,V >iei! Unbilden zu schütze», gibt sic

orme , Baustoff und Heilkräfte . Und
i " rg mitten in der Ziaiur , darin Men-
i,„„ wstigt die Winterstürmc ttberdanert
- 7 . Rege »flnten iimspttlt wird , das HauS,

kiü t7 Gesellschaft, des Staates , der Kultur/
1 das Haus , umschließt wieder eine

! Hirt,, i'- . deinen Schicksalen. Die Zimmer,
ft,. / !™ einen Querschnitt gelegt durch die

Äd «r 'L be» Waben eines Bienenstockes,
tnd die kein Geräusch hemmen , durch die
m «chlag hindurchbröhut, zerschneiden btß

Faden der tzusammengehörigkeit von Menschen,
d-e Tür an Tür wohnen Was alles würde in den
engen Wänden der finden , dem die Innenseite
offengelegt wäre : In den gleichförmig übereinan-
dergerichteten Wabenzellen vollendet sich Lust und
Not , Streit , Liebe , Schmerzen . Betrug , Krankheit:
hier geht neues Leben in die Welt ein, wird ge¬
boren aus Qual , in Oual und Verzerrung endet
ein anderes Leben und keines weiß von dem, was
neben ihm geschieht. Die Wände sind wie Bücher
und wissender als Bücher , indem sie eine Vielheit
von Leben tn sich beschließen und das Menschen¬
wesen erlauschen , es umfassen, wie der ewig unver¬
änderte Horizont einen Tag einspannt , der aus
dem Dämmer heraufzicht , um im Dämmer wieder
auszulöschen.

- Presberg im Aheingau
Wie ein grüner Tannenkranz schlingen sich die

bewaldeten Höhen um Presberg , das stille Walddörs-
chen, das , einem Dornröschen gleich, nnberührt von
dem tollen Treiben der Welt, in herber Schönhert
vor uns liegt . Sern schmuckes Krrchtürmchen, dessen
Glocken allerdings nicht aus das ttesklmgende vmnm
Bonum abgestimmt sind, winkt bent Wanderer schon
aus weiter Ferne —, bald da. bald dort taucht daS
Türmchen aus einer Waldlichtung aus, um nach Km-
derart gleichsam Versteck zu spielen und wieder zu
verschwinden. Zwer Glöckchen hängen nur rm Turm,
das dritte ist leider dem gefräßigen Weltkriege zum
Opser gesallen. Aber wenn die zwei Metallzungen ihre
heiteren 'Kinderlieder — säst möchte man sagen ihr
srotws Kinderlachen — yiuaustübeln , dann HSrch-n
sclbsr die uralten Baumnescn rm nahen Walde aus
und schütteln verwundert oder vergnügt ihr be¬
laubtes Haupt und in verhaltener Freude erzittern rm
Lenz die Nemen Maiglöckchen am Boden mit.

Das geschieht nun schon seit dreihundert Jahren
so, seitdem dre LaureMislskirche hier oben steht. Und
eine alte Mainzer Urkunde besagt sölgendeS:

„Es wird aus Befehl des hochlöbiichen Brccariats
zu Maintz den Untertanen und Geiuemd zu Wes-
berg zugelassen Ofeftrt Hitzlick « Peksicherüng des Un¬
terhalts sich um ttnrn ngtilssr Psarrbentz und Seel¬
sorger umzusehrn ü'rw hestsrlben Maid hierher z»t
dem Biceariat -Amt tzlr v^rsv̂ is«». -

Erstmats wird Prekberg ober BreinSber« genannt
im Jahre 1391-. Dm saA:«G«n K'aufleui», du- mit
Swätzen reich beladen rbemauswciris sichren, verließen
tzewöhnltchb« Lorch dir Schisse mw sifhrd» » r «f

tuttfl der Polizei ist notwendig . Ersparnisse könne»

§in vcrwaltungstechuischer Art gemacht werden.um Schlüsse forderte Redner die gewerkschaftliche
rganisation aller Polizeibeamten . — Nach Beant-

e!nf9et  auS der Versammlung herausge-
stellter Anfragen schloß der Vorsitzende , A . Müller,
die Versammlung mit Dankcsworten an den Re¬
ferenten.
- Vertrustung der Schuhindustrie . Mit dem Sitz«

Frankfurt a. M . ist die Bildung eines Konzern?
^ ^ 5/ ^ reitung , der fast alle größeren deutschen
Schuhfabriken umfassen soll und den Zweck verfolgt»
für ganz Deutschland die Verkaufspreise für Schuh¬
erzeugnisse aller Art einheitlich zu regeln . Ein
großer Stab von Beamten ist zur Perisbilbung der

dr« alte Rhemhöhenstratze Hanaus, um so das gesähr-
Uche Bmger Loch zu umgehen und weiter oben, etwa
in Johannisberg oder Oestrich am Krahnenvtatz, wie¬
der dre Kahne zu besteigen. Der Weg über das Gebück
war sehr mühiam , indes bereiteten die Bremsberger
beim Wcitzenturm gewöhnlich eine Erleichterung der
Warenballen , sie versperrten den Durchzehenden den
Weg, preßten oder bremsten die Kausleute sotange.
brs der Tribut für dre Wettersährt erlegt war.

Wer denkt da nicht an die Karawanen rm Orient,
denen irgend ern Bedurnenhäuptting den Weg ver¬
sperren konnte, bis der berühmte Backschrch bezahlt war.

Indes , die Zeiten ändern srch napalttg . Heute sind
tue Presbcrger tn mancher Hinsicht selber die Ge¬
preßten . Abgesehen von den Jahren des Weltkrieges
droht den Prcsbergern seit Jahren schon eine schleichende
Verarmung , um nicht zu sagen Leibeigenschaft, da zahl-
krästige Nachbarn ganze Strecken Privat - und Ge¬
meindeland aufkausten , sowie große Ltzaldungen, so daß
das Dörfchen im Grünen geradezu waldarm gewor¬
den ist. Durch diese planmäßige Enteignung des
Bodens hört der Bauer allmählich aus, Herr auf
seiner eigenen Scholle zu fern, und smnt nach an¬
deren Erwerbszweigen , die mehr einbrrngen . Wäh¬
rend Presberg früher daS Recht der Viehweide und der
Kuhtränke rn den Waldungen befaß, fmd nunmehr
andere als Herr und Gebieter im Wald , und der
kleine Mann ist nur geduldet und kann froh sein, wenn
er seinen Sack voll Gras oder Laub heimbrmgt . ohne
dem strengen Herrn Oberförster zu begegnen. Und dies
in erner Zeit , in der anerkanntermaßen die Landivlrt«
schast die Schenkamme der Bevölkerung ist, Iieten hier
weite Strecken Ackerland- brach, weil es dem reichen
Käufer und Jagdliebhader so gefällt , ivährcnd m
den Städten Plakate mit fingerdicken Buchstaben ver¬
künden : „ Kern fußbreit Land darf unbenutzt liegen.' ^

Andere Decker wieder sel)«n aus wie bte Umgebung
eine« Bergwerkes und sind aufgewühlt von den mniMer-
satteu Wildschweinen , ern gefährliches Raubzeug, daS
me fckiSnsten Erwartungen des Lackdmannes zertritt.
Diese Unholde halten mitten rm Kartoffel - oder Ge-
fieideselde ihre nächtlichen Zusammenkünfte ab und
Hausen wie ehedem Spartakus . Wehrlos , schutzlos Muß
der Bauer seine Feldfiüchte dem Wilde prersgeben, wenn
er nicht in oer Lage ist» ferne Decker zu umzäunen oder
cchzuschltetzcn, wie dies der Forstbeamte tut yd« der
reiche Villendesttzer m seinem grünen Paradier . Drr-
arfia « Zustände verbittern den Landmann Und be-
beuten ane sehr wirksame Spartakidenschule für dir

nz« Bevölkerung . Daher bebauvten denn auch
’iWtnfr Zungen Me hiesige Waldbeovtkerung nnd

namentlich dre Frauen und Mäüchen seren fehl leicht
erregbar und hatten sich besonder- auch rm November
1918 zu öffentlichen Reden hmreißen lasfen . Jedoch
wenn Parts einst setne „Dame der Halle " tatte,
so wollen nur den Presbergern auch ihre polrnschen
Frauen nicht mißgönnen oder verargen , zumal da dre
Reden und Unterhaltungen derselben ungetrübt von
politischem Verständnis sich zumeist nur wie ein Kmder-
kreisel um daS enge Gebiet der Dorfgsjchehnisfe drehen.
Der Fremde, dem es an sich schon schwer fällt , emert
Sperling von der Goldammer oder eure Tanne von
einer Eiche zu unterscheiden, begreift auch oft die ent¬
legenen Waldkmder nicht, die ihre schlimmen wie ihre
guten Seiten haben, ibre Fehler und ihr « Vorzüge . >vr»
allerorten . Em Hauptvorzug bildet sicher der rastlost
Fleiß der Eiwvohnerschast, der morgens rn aller Frühe
schon beun Wajserholen zu bemerken ist . Dre pr :Mrtibe
Anlage der Zisternen und Wasserbrunnen erinnert stark
an die Zustände, ru Palästina . Regnet eö oft und viel,
dann ist keine Not , aber wehe, wenn Dürre und Trocken¬
heit kommt, dann ist im Nu altes verlöscht wie ein,
Zitronenschale aus dem Vorfahre und der schieferige
leichte Ackerboden sehnt sich nach dem kühlenden Naß,
denn danach verlangt bas liebe Nazareth am Rhein
gar sehr.

Im Tale lebt man trag und stach
llnd blickt nur vor sich h,n.
Das Höchst« ist am Haus das Dach,
Und da ist wemg drin.
Doch wo die Lust auf denl Gebäck
Um Tamienwipfel weht,
Mein Presberg hier zu allem Glück
Hoch nn Gebirge steht!
Zwar schadet uirS die Wildsau sehr.
Der Has und auch das Reh,
Trotz Schlinge und Fall ' »nd Jagdgewehr,
Eie fressen ad den Mee,
Ost mangelt uns das !jl»ajfer gar,
In Brunnen und Zister« ' ,
Am schlnnmsten wär eni trocknes Jahr.
Gott Haft es von uns fern,
Di« Kühlung bringt der Wisperwurd,
Zur heißen Sommerzeit,'"tan ist hier wenig sarhendlind.
Da- Grün macht cmmer Freud,
find wenn ich buch Millionen hätt '»
Ich Md sonst nirgends Ruh . .
Du wjt und bleibst ftietit Richarettz,
Mein einzig Presbeeo M»,
(Melodie: Da streiten sich die Leut ' b -ruin j
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Schuhe bereits engagiert . Hevor die Rechnungen
von dem Konzernbüro nicht geprüft und genehmigt
find, dürfen künftig keine Lieferungen mehr erfol¬
gen. Zur Sicherung des Unternehmens sind be¬
reits gewaltige Summen gesichert; man spricht in
eingeweihten Kreisen von 3o Millionen Mark , « n
der Spitze des Unternehmens steht das Mitglied
des Reichswirtschaftsrates . Kommerzienrat Waller-
steiu-Offenbach. Sicherungen dasür, daß die weniger
finanzkräftigen Betriebe vor einer Erdrosselung
geschützt und die Interessen der Konsumenten in
irgend einer Weise gewahrt werden, sind nicht vor¬
gesehen, wenn auch die Satzungen des Unterneh¬
mens sich mit Fragen der Wohltätigkeit beschäftigen.
Wenn wir recht unterrichtet sind, sind ähnliche
Trustbildungen auch in der übrigen Bekleidungs¬
industrie geplant. — Was sagt das Retchswirtschasts-
amt zu diesen Unternehmungen?
— Das Handwerksamt Wiesbaden nimmt An-

träae von Handwerkern und Gewerbetreibenden
aus einmalige Kreditbewilligung zur Beschaffung
von Kartoffeln und Brennstoff lKredrt des Magi¬
strats Wiesbadens entgegen.
— Erhebung von Verzugszinsen . Nach § 104 der

Reichsabgabenorduung sind für nicht rechtzeitig ge¬
zahlte Einkommensteuer Verzugszinsen (5%) zu
entrichten. Die Erhebung erfolgt : 1. wenn der
fällige Stenerbetrag länger als einen Monat vom
Fälligkeitstage ab im Rückstände geblieben ist und
2. wenn die Verzugszinsen den Betrag von 3 Jl
übersteigen. Die Fälligkeitstage find im Steuer¬
anforderungsschreiben angegeben. Die Bestimmun¬
gen über die Verzinsung finden auch auf die vor¬
läufige Steueranforderung Anwendung.

- Reichs,rotapfer. Es ist noch nicht allgemein
bekannt, datz ledem, der bis zum 31. Dezember 1220
das Reichsnotopier bar bezahlt, cme Vergütung von
4 Prozent gewährt wird. Zahlt jemand das Reichs-
notopser letzt oder später nicht iw bar, so hat er stickt
dessen eme jährliche Tilgungsrente von 6.50 v. D-
(5 Prozent als Zins und IV, Prozent als Tilgung)
zu entrichten. Das Reichsnotopser tilgt sich aus diese
Weise in 30 Jahren , Nimmt nun irinand zum Zwecke
der baren Bezahlung des Reichsnotopserserne VYv->
ther zu 4V, Prozent aus, so gewinnt er bre erwähnte
Vergütung von 4 Prozent und spart außerdem jähr¬
lich % Prozent Zinsen. Bei der Ausnahme einer Tü-
gungshypothek kann ferner auch ein niedrigerer Tck-
gungSsatz als IV, Prozent vereinbart werden. Für
die Bezahlung des ans den Grundbesitz altern
entfallenden  Betrags des Reichsnotovsers ge¬
währt das Gesetz den Grundstückseigentümernnoch
eine besvndere Zahlungserleichterungin Form einer
jährlichen Tilgungsrente von nur 5,5 Prozent (an¬
stelle der allgemeinen Tilgungsrente von 6,5 Prozent),
wenn er dies« Titgungsrente als sog. ReichsnotzinS
in das Grundbuch erntragen läßt. Bon diesem Reichs-
notzms von 5,3 Prozent entfallen 5 Prozent auf
di« Zinsen und V, Prozent auf die Tilgung. Der
auf den Grundbesitz nach Abzug der dringlichen Schul¬
den entfallende Reichsnotopferbetragist folglich ver¬
mittels des Reichsnotzinses erst m 50 Jahren abzu¬
tragen. Im Falie der Aufnahme einer Hypothek zu
4V- Prozent bei V» Prozent Tilgung und der als¬
baldigen baren Zahlung des Reichsnotzinses vermittels
dieses Hypothekdarlehens spart der Grundstückseigen¬
tümer wie oben 4 Prozent des Kapitalbetrags des
Reichsnotzinses und fährttch V, Prozent Zinsen. Die
Hypothci für « n Tilgungsdarlehen znm Zwecke der
Barzahlung des auf den Grundbesitz entsallenden Testes
des Reichsnotopserswird autzerdem kosten-, stempet-
und gebührenfrei Mit Grundbuch eingetragen. Zur
«eit ist noch Voraussetzung für die Eintragung einer
solchen Tilgungshypother, datz bas Tttgungsdarlehen
von deriemgen ösfentlichen Kreditanstalt gegeben wird,
welche das Grundstück an erster Stelle schon beließen
hat. Es ist aber beantragt und es kann damit gerechnet
werden, datz diese Einschränkung fallen get/rssen wird,
datz also fede öffentliche Kreditanstalt solche TilgungS-
darlehen gewähren kann, einerlei, ob und von wem
das Grundstück bereits belastet ist. Die Hypothek für
das hezeichnete Tilgungsdarlehen geht kraft Gesetzes
allen nachstehenden Hypotheken km Range vor, es
bedarf also keiner besonderen Vorrangseinräumim-'«
der Nachhypothekargläubiger. Im hiesigen Bezirk sind
die Nassauische Landesbant und Sparkasse wie auchtie übrigen öffentlichen Sparkassen durch Verfügunges Reichsstnanzministersals öftentliche Kreditanstal¬
ten tm Sinne des RelchSnotopfergesetzes anerkannt
worden. Es dürste sich sür den Grundstückseigentümer
empfehlen, sich die bezeichneten Vorteile, Ersparung
von4 Proz . des Retchsnotopferbeirags und von V, Pro¬
zent jährlicher Zinsen durch Aufnahme einer Hypothek
bei einem öffentlichen Kreditinstitut zu sichern.
— Die landwirtschaftliche Schule Hof Geisberg

bat ihren Lehrbetrieb wieder ausgenommen. Die
Schule ist stark besucht. Die Zahl der Schüler über
steigt IM, das ist mehr, als sie während ihres hun¬
dertjährigen Bestehens aufzuwetsen hatte. Es ist
-tes um so erfreulicher, als in Nassau 10 landwirt-
lchaftliche Lehranstalten bestehen, welche gut besucht
find.

— Hochschuikurse. Die für den kommenden Win¬
ter vorgesehenen Hochschulkurse des Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden (E. B.) werden ohne Zweifel bei

der Wiesbadener Bürgerschaft befonderem Interesse
begegnen, da ut ihnen Fragen besprochen werden
sotten, von denen die Existenz unseres deutschen Volkes
und damit ;edes Einzelnen unmittelbar abhängt. Di«
Grundlage, auf der unsere nationale und wirtschaftliche
Entwicklung sich für lange Zeit voraussichtlich wird
ausbaue» müssen, bckdet der Versailler Friedens^ertrag.
Noch vrec zu wemg sind die Bestimmungen dieses
Vertrages, die so unendlich tief m unser völkisches und
persönliches Leben eingreifen, zur allgemeinen, Kennt¬
nis gelangt. In dem ersten Hochschulknrs wird daher
der Verein durch Geh. Regierungsrat Prof . Dr.
Voelcker,  Frankfurt a. M. über das Thema: „Der
Friedensvertrag von Versailles mit seinen wi tschaft-
tichen Folgen für Deutschland" sprechen lassen,̂ Der
folgende Kursus wird sich dann mit der Frage be¬
schäftigen, ob und gegebenenfalls auf weichen Wegen
trotz der erdrückenden Lasten, die der Vertrag dem
deutschen Volke auferlegt, ein Wiederaufbauauf wirt¬
schaftlichem Gebwte möglich ist. Im Rahmen dieses
Kursus werden die .wichtigsten wirtschaftlichenGe¬
biete, so namentlich die Entwicklung der Landwi ri¬
sch aft , durch Dr. Heim,  Regensburg , die Frage
der Arbeitsqemernschäft durch Generaldirektor Böge-
ler,  Dortmund und die Kohlenfrage durch Reichstags¬
abgeordneten Hue erörtert werden. Schließlich wird
die gesamte wirtschaftliche Entwicklung durch Pro¬
fessor Dr . Zittelmann,  Bonn , unter.dem Thema:
„Deutschlands Zukunft'" nach einheitlichen, wissenschaft¬
lichen Gesichtspunkten dargestellt werden. Hängt die
Entwicklung dieser wirtschaftlichen Verhältnisse mcht
allein von uns , sondern in sehr erheblichem Matze
von der Haltung des Auslandes Deutschland g'Hen-
über äh, io ist jedenfalls das eine geloitz. datz cm
Wiederaufbau nur möglich rst auf dem Boden einer
geistigen und sittlichen Erneuerung unseres Volkes,
dce nur erreicht werden kann durch eme Förderung
und Entwicklung der trotz aller Erschütternngen des
Krieges und seiner Folgen m ihm noch lebendigen
geistigen und sittlichen Kräfte. Der dritte Kursus ist
daher dem Thema: „Der geistige Wiederaufbau Deutsch¬
lands" gewidmet. Professor Dr. Messer.  Guesheim
wird über: „Weltanschauung und Erziehung"', Pro¬
fessor Dr . AloiS Fifcher.  München über: „Die
innere Gestaltung der Volksschule'" und Dr. Ker , chen-
sterner  über : „Die Seele des Erziehers und das
Problem der Lehrerbildung"" sprechen.
— Die EinkommenSvcrhältuiffe deS - arstellenbe«

künstlerischenPersonals am Gtaatstheater . Bereits
über ein Jahr befinden sich die verschiedenen Be-
rufSgruppen deS hiesigen Staatstheaters in un¬
unterbrochener Gehaltsbewegung , die nie zu einem
auch nur einigermaßen befriedigenden Abschluß ge¬
bracht werden konnte, und zwar deshalb nicht, weil
die zuständigen Ministerien eine Verschleppungs¬
politik anwenden, die geradezu unverständlich er¬
scheinen muß. Die Mitglieder befinden sich daher
alle in großer Not. So sind z. B . Eingaben wegen
Gehaltsregelung von April her bis heute noch
völlig unerledigt und naturgemäß infolge der
gerade seit diesem Frühjahr eingetreteuen horren-
ten PreiSaufwärtsbewegung für alle Lebens- und
Berdarfsgegenstande längst überholt . Die Künstler
befinden sich schon feit Beginn der diesjährigen
Spielzeit in begreiflicher Erregung , und da ihre
Not von Stunde zu Stunde wächst, so ist diese Er¬
regung in den letzten Tagen bis zur Unerträglich¬
keit gestiegen. Die Folgen davon sindseelische und

LillebilCristensen und Hermann Va¬
lentin.  Unser Landsmann Willy Rath  hat
ein Lustspiel unter dem Titel „Rudis stilles Stünd¬
chen" verfaßt, dessen Aufführung stürmische Heiter¬
keit erregen wird.

* Kammerlichtspiele. Das neue Programm bringt
die beiden Filme : „Die Ehe der Frau Mary ",
Drama in 4 Akten mit Carola Toelle und das
fünsaktige Lustspiel „Mein Mann " der Nachtredak-
teur mit Hella Mova.

* In den Walhalla -Lichtspielen führt uns der
neueste Ufa-Groß -Film nach Whitechapel, dem Ber-
linerN . O. Londons. Der Regisseur E. A. Dupont
hat an Hand von Londoner Polizeiakten einen
originellen Sensationsfilm geschaffen. In den
Hauptrollen : Hans Mierendorff , Grit Hegesa, Carl
Clewing, und Guido Herzfeld. Hierzu ein hervor¬
ragendes Lustspiel „Die tugendhafte Josephine ".

* Ein interessanter Abend steht für Menstag,
9. November, 7 Uhr, im großen Kasinosaal bevor.
Paul Nikolaus (Mannheim ) spricht über Kritik
(Kunst und Presse) mit einer anschließenden öffent¬
lichen Msknsston. Im Interesse der Kunstkultur
kommt alle! Eintritt 2, 1 Jt (zur Deckung der
Unkosten).

phonie-Konzert. Donnersiag. 11. Nov., 7 Uhr: Car¬
men. Freitag. 12. Nov., 7 Uhr: Kabale und Liebe.
Samstag , 13. Nov., 7 Uhr: Der liebe Augustin.
Sonntag , !14. Nov., 2.30 Ubr : Martlw : 7 Uhr:
Die Frau im Hermelin.

körperliche
werden dur

usammenbrüche, die noch begünstigt
ivcn,« . die zu Krankheiten ohnedies sehr ge¬
neigte Zeitlage . Durch diese vorhergehenden Aus¬
führungen ist es den Mitgliedern bis zu einer
günstigen Klärung der Lage nickt möglich, mehr
als äußerste Pflichterfüllung zu leisten. DteS ver¬
ursachte in letzter Zeit erhebliche Sptelplanande-
rungen.

— Waifsnkollekte. In der Stabt Wiesbaden wird
die Kollekte für den ZentralwaisenfondS in der
Zeit vom 8. November bis einschließlich 11. De-
zcmber abgchalten. Im vergangenen Jahre ^ gabdie Kollekte 3731 jt. — Aus dem Stadtkreis Wies¬
baden hatte der ZentralwaisenfondS im Jahre 1919
<53 Pfleglinge zu versorgen, wofür 13 8/3 Jt  an
Pflegegeld zu zahlen waren.
- Sterbefälle . 3. Nov.: Rentner Georg Maöes.

81 Jahre ; Schülerin Johanna Scholl, 1̂ »Jahre,
Auguste Hagenstecher, ohne Berus . 62 Jahre . 4 No¬
vember: Ehefrau Philippine Satorius , geb. Diefen¬
bach, 24 Jahre.

* Galerie Banger . Während des Monats No¬
vember befindet sich in der Galerie Banger eine
graphische Sonderausstellung , die einen großen
Teil der gesamten graphischen Werke des bekann¬
ten Münchener Malers Sechs barstellt. Die
Arbeiten, sind in den letzten sechs Jahren entstan¬
den und werden — außer in Hamburg — in Wies¬
baden erstmalig als geschlossene Kollektivausstel¬
lung gezeigt. ,

* Das Thalia -Theater hat wiederum ein Film-
werr in Erstanssührung erworben . Es handelt sich
um den Monumentalfilm von Urban Gad „Der
W e l t b r a n d" nach dem Roman „Cristian Wahn-
schaffr" von Jakob Wafsermanm Die Hauptrollen
liegen in den Händen von K o n r a d B e i d t.

Theater. Kunst und
* Staatstbcater . Die gestrige Aufführung der

„Emilia Galotti " stand unter dem Zeichen der er¬
krankten Bühnenmitglieder , die in letzter Stunde
durch fremde Kräfte ersetzt wurden : Amalie Lau¬
bien durch Frau Lia Wittmann -Maurice von hier
(Claudia ). Otto Wollmann durch Fritz Halbers
(Prinz von Guastalla) und Dr . Paul Gerhards
durch Hieronymus Liebscher (Marinelli ) : diese bei¬
den letzten vom Stadttheater in Coblenz. Es war

T . wirklich nur Ersatz: besonders der Coblenzer
^ r i n z hielt in seiner Leistung dem Wiesbadener
Vertreter der Rolle nicht daö Gleichgewicht. Im
übrigen galt das Hauptintereffe des Abends der
Titelrolle , die ebenfalls durch eine Gastspielerin
von auswärts verkörpert wurde . Es war Jobauna
Mund vom Staatstheater in Berlin , deren Auftre¬
ten wir wohl als Probegastspiel auf Engagement
auffasien dürfen. Ist dem so. so hat sich die Künst¬
lerin nicht schlecht eingeführt : ihr Spiel ist leben¬
dig und ausdrucksvoll, ohne übertrieben zu sein:
ihre Sprache hat Klang und ihre bühnenschöne Er¬
scheinung die für die Darstellung der lieblichen un¬
glücklichen Braut nötige Anziehungskraft . Nach
dem gestern Gesehenen wird es sich durchaus loh¬
nen. die Künstlerin in weiteren Rollen gastieren zu
lassen. Kl. Kr.
— KnrhauS. (Zyklus zeitgenössischer Dramatiker .)

Die Vorträge fünf zeitgenössischer Dramatiker (die
während des Winters im Kurhaus auS eigenen
Werken lesen werden) einleitend, gab Intendant
Hartung  vom Hessischen Landestheater Darm¬
stadt einen Ueberblick über Sinn , Wesen und in¬
nere Ursächlichkeit des dramatischen Schaffens der
Jüngstdeutschen. Hartung nimmt die Problemstel¬
lung und das Weltbild des Dichters prinzipiell als
Reflexerscheinnng seines Zeitalters : die Nerven
des Künstlers sind gewiffermatzen Membrane , die
gleichmäßig auf alle Schwingungen der großen Le-
bensvorgänge reagieren , die auch gewaltige Welt¬
tragödien durch ihre Erschütterung vorausdenten
lasten. Die Friedenszeit war eine Epoche des
Mammonismus , der Gier und erfüllten Sattheit,
der Maschinen und der Mechanisierung alleck Seins:
eine enträtselte , entseelte, bis in die letzten Be¬
zirke des Ahnens vom Hellen Licht des Verstandes
durchstrahlte Welt. Der Naturalismus spiegelte
dies Wesen. Der Mensch ist in BerufSklassen ge¬
teilt , uniformiert , in die Gebundenheit des staat¬
lichen Zusammenschlusses gestellt: aber die Be¬
ziehungen von Mensch zu Mensch (im Sinn der
großen, allumfassenden Liebe) wie die Beziehungen
von Mensch zu Welt und Gott wurden vergessen.
Das in so engen Bahnen gespannte Bild konnte
bald nicht mehr befriedigen. Da ist es als erster
Stern he im,  der zum Schlag gegen die alte
Welt ausholt . Seine Komödien sind erschreckende
Seelenentblößungen der von Geldgier gepeitschten.
Ein Todesurteil sür die Verdienstmoral , die in
allen Gefühlsverkettungen , in Liebe und Religion
nur Förderung mammonistischer Jnteresten an¬
strebt. Den hastenden Pulsschlag der Zeit in sein
Werk hinüberzuleben , schuf Sternheim eine ge¬
drängte Prägnanz des Ausdrucks, die seine lite¬
rarischen Widersacher nicht zu Unrecht als Tele¬
grammstil bezeichnen. Ueber ihn noch hinaus in
kompakter Zusammenschwettzung der Sprache, wie
auch in der Abstrahierung des Lebens zu Sym¬
bolen ging Georg Kaiser (der in seiner Betrugs¬

assäre jetzt vielgenannte ). Kaisers örarng.^ ,
Empfinden wendet sich in den Höhepunkten, ^
rhythmisch gefaßt, unmittelbar an dir Nerve, -2
Zuhörer , gleichsam mit Ausschaltung des Tenkve?
mögens . Stärkere Einbeziehung des Gefühls^ ?
gen erstrebt eine andere Gruppe der ÄUriMxH'
schen, die den srühverstorbeuen Sorge
Hasenclever  als erste Führer hatte. Auch fe';
Kamps gegen die Konvention . Der junge
sucht neue Einstellung zur Welt . .Er kämpft'-?
bittert gegen den Vater , der als Sinnbild für all-
überlieferten Werte gedacht ist. Dem Drang
Freiheitswillen aber fehlt noch das Ziel , nur s.,
Kampf wird auZgewirkt, nicht das Resultat L
Kampfes erfaßt . Kornfeld  stellt das bewußta«!
wordene Ich in Widerstreit gegen die Tatsache»,
keit der Welt : Aber auch hier keine Lösung, fS!
Ausblick. Das rebellische Einzelwesen geht hB--
nungsloS zugrunde . Da tritt zur Emanzipation 5«
Geister die politische Revolution . In Unruh,
Schaffen kündet sich der Novembersturm voraus.
Sein „Geschlecht" ist machtvoller Ansturm gegen jil
mordende Wut des Krieges . Aber die neue Fr;-'
denszeit enttäuschte. Im „Platz" verzweifelt ö»
Revolutionsführer in der Durchführung fein«
Aufgabe der Menschheitsverbesserung, die nun eine
Frau übernimmt : Der Mensch soll von aller Tier,
heit geläutert werden, daß seine Götter nicht um,,
ans Kreuz flüchten müsten. Unruh hat wohl hx,
stärksten positiven Ansdruck der ringenden Zeit ge¬
sunder,. — Alle diese Gedankengänge und Dichter
tnpen entrollte Hartung in zweieinhalbstüilLigto,
Vortrag Daß er auch Proben der besprochene,
Werke las . überschritt den Rahmen»und ermüdete,
zumal Hartnngs Organ , spröde, schrill und un.
biegsam, zur Rezitation wenig geeignet ist. Fg,
das spärlich erschienene Publikum war cs nicht
leicht, bis zum Ende zu folgen. Selbst überzeug,
ter Anhänger der expressionistischen Künstlergruppz,
wurde Hartung znm begeisterten Sachwalter bet
jüngstdeutschen Dramatik , Sachliche Kritik »der
Etnzelleistungcn sei für die Leseabende der ve»
schiedenen Dichter selbst jeweils Vorbehalten. |

Heinrich Leis . '

g. Riidesheim , 4. Nov . Am Samstag und Sou«,
tag tagten hier der geschäftsführende-und der Turn.
Ausschuß des 9. Turnkreises , (Mittelrhein ): ßegc«
25 Herren als die berufenen Führer des großen,
über 160 000 Mitglieder zählenden Turnkreises, s«
u. a, der Turninspektor des Freistaates Hessen,
Schulrat E. Schmuck, Darmstadt , als Vorsitzender,
Kommerzienrat C. Schill, Osthofen, als zweite»
Vorsitzender, Eliren -Kreisturnwart Fr . Heidecker,
Wiesbaden , der Turninspektor der Stadt Frankfurt
und Direktor des Amtes für Leibesübungen.
G. Echternach. Frankfurt , der städtische Turninspek,
tor Poller , Saarbrücken , Kreisturnwart G. Steg,
Mainz , Universitäts -Turnlehrer Fischer, Marburg,
waren zur Erledigung grundlegender turnerischer
Fragen hier versammelt . Die Turngemeinbe M«
besherm bot ihr Bestes auf zum Empfang und zu«
Bewirtung ihrer Gäste. Am Freitag abend |tn|
die Rüdesheimer Damen -Turnabtetlung vollzählig
vor dem obersten Leiter aller Damen -Abteilungeu
des Turnkreises , Turninspektor Poller , Sear«
brücken, in der Turnhalle an : zwei von Saar«
brücken mitgenommene Turnerinnen , die beide,
ersten Siegerinnen bei dem unlängst in Framsun
abgehaltenen Kunstwettturnen , boten anregend«
Gelegenheit, das Damenturnen in seiner höhere,
Entwicklung kennen und schätzen zu lernen. De»
Sonntagvormittag war aüsgefüllt mit schultiirnerl»
schen Börsührnngen der Kreis - und Berbandstur«
warte unter Leitung der Herren Frey , Mawz uni
Poller , Saarbrücken : die Besprechung tows«
turnerischer Angelegenheiten und die BeschlvßW
sung darüber fand Samstag und Sonntag v-L
zwischen und nach den turnerischen Vorfuhruug-,
statt. Die Gäste verließen , in jeder Hinsicht
befriedigt, mit den Abendzügen Rüdesheim. M

<5 Frankfurt a. M „ 4. Nov. Der Stall WeinM,
hat mit dem Sieg von Omen im Dresüener ö ^
vor -Rennen seine diesjährige Saison abgeschwi n«
Seine Gewinnsumme beläuft sich in diesemo« «
auf 1341845 M,  an denen 25 Pferde mit 85 Siez»
beteiligt sind.

Literarisches
Herders „Bücherschatz 1921".* Herders „usucycr,»,»? • ■oft c'n

sichtlicher, schmucker Katalog, der dem 9^ " ,
zielsicher die Wege weisen will. Dos Verzeichniŝ
aus säst allen Sparten des zeitgenössischen SchrM.̂
für alt und iung, sür Dorf und Stadt , sü- 9■
und ungelehrt, teils längst Bewahrtes ^inneym

zeichnungen!
gemacht wird. Der „Bücherschatz" ist unentgvu
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

lagen, teils vielverheißendes Nengut
die durch die leweils beigesügten KennKeichnungen,

Welt und Wissen
* Zu viel Erotik im zeusurfreie« Theater . Der

Berliner Kritiker Emil Faktor schreibt gelegent¬
lich der Nraufführmig von Hans Müllers neuem
Stück „Flamme " in Berlin (dem Verfasser von
«Könige" und „Der Schöpfer") folgendes Prinzi¬
piell-Allgemeines vom heutigen Theaterbetrieb:
Hans Müller , auch schon bet mancher früheren
Gelegenheit nicht zimperlich, ist ganz und gar unter
die Darsteller der Erotik gegangen. Er ist ein Mann
unserer Tage und weiß, was man einer Epoche der
Milliardenschulben und Kulturvermüstnnaen . der
Bruderkriege und Schönheitsabende und neuen
Reichtümer als Dramatiker zu bieten hat. Dem
Mysterium der Sinnlichkeit haben schon alle großen
Dramatiker vom Verfasser des „Faust" bis zum
Sturmdichter der „Triebe ". Herwart Waiden, nach-
gegrübelt. Von der bestialisch-grotesken Seite aus
hals schon Wedektnd betrachtet. Den Wiener
Boden hat mehr als genug der Anatol -Ersinder
und Liebeleidichter nach Sexualität ansgeschnüffelt.
Und was da an Atmosphäre noch ein- und auszu¬
atmen war , hat der expressionistisch frisierte Wilb-
ganS weggeschnappt. Also blieb Hans Müller nichts
anderes übrig, als viel, viel direkter zu werden
denn seine Vorläufer . Wozu Andeutungen und
Umschreibungen, wozu Synibole und poetische
Gazeschleier und Tüllvorhänge ? Im Zuschauer-
ranm sitzt vielfach ein neues Publikum , das
tanbenelergroßc Perlen trägt und auf sämtliche
Geschmacksbegriffs pfeift. Vor dem Ausbruch der
Revolution schrieb Müller seine „Könige" und
wurde Monarchenliebling. Es ist kein Pech. Denn
dieser ehemalige Hoftheaterdichter ist euch so ge¬
wandt und zeitkundig, datz er ganz bestimmt das
dringend benötigte Werbedrama für republikani¬
sche Weltauffassung zustande gebracht hätte. Diesen
Weg auch Eberts Lieblingsdichter zu werden, hat
er sich versperrt . WaS soll nun tatsächlich so ei»
Mann unserer Tage, auf den zahlreiche Theater-
dtrektoren schwören, anfangen ? Er fühlt t ic. auf
ihm lastende Verpflichtung. Er wird Erotiker.

* Die Ncimser Kathedrale. Ueber die Zukunft
der Rcimser Kathedrale verbreitet sich ein Brief
des Erzbischofs von Reims an die „Society for the
Protection vf Ancient Buildings " in London. Die
Mauern zeigen noch ihre alte Festigkeit und weisen
keinerlei Riste auf. Die beiden Türme sind zwar
schwer beschädigt, bekonderS in den oberen Partien,

sind aber in ihrer ursprünglichen Höhe erhalten
geblieben und können ohne Schwierigkeit wieder-
hergeftelll werden. Dis Wiederherstellungsarbetten
werden unter Leitung des Ministers der Schönen
Künste durch regierungsseitig beglaubigte Archt-
tekten ausgeftthrt werden. . Das Schreiben beS
Erzbischofs hebt ausdrücklich hervor , datz es sich bei
diesen Arbeiten nicht um einen Wiederaufbau der
Ka'bcdrale handele, da von einer Zerstörung der¬
selben keine Rede sein könne. Stach eizbischöflicher
Schäynng dürften sich die gesamten Wiederbersiel-
lnngskvsten aufEaunähernd 144000 Franken be-
lauseu. _ _ ^ ,

* Heute und vor IM Jahren . Das neue Jahr¬
buch der Goethe-Gesellschaft leitet der treffliche
Hans Gerhard Gräf mit einer Reihe von hundert¬
jährigen Sätzen ein, die wirklich „aufs Genaueste
den Zustand schildern, in dem wir heute leben".
An erster Stelle steht eine Auslassung der Frau
Rat aus einem Brief an Christiane vom 12. Jan.
1796. Sie lautet : „Wir leben hir in wunderlichen
ereignüßen und Begebenheiten — der Friede sieht
dem Krieg so ähnlich wie zwey Tropfen wasser, nur
datz kein Blut «ergötzen wird — . . . was uns be-
vorstcht, ist in Dunckelheit eingehüllet — gekocht
wird etwas, das ist gewitz — . . . genug von der
Sache — die Deiltschen sind kein Volck. keine Station
mehr und damit punktum."

* Wie in Leipzig geneppt wurde. „Die Ameri¬
kaner, die die Leipziger Messe kürzlich besucht
haben, brechen in laute Klagen aus über die dort
empfangene Behandlung . Ste sprechen die Beschul¬
digung aus , daß dort eine Art geheimer Verschwö¬
rung der Hotelleute bestand, um die ausländischen
Gäste ans jede nur mögliche Art auszuräubern.
Man forderte ungeheure Preise für Zimmer und
Mahlzeiten und jede Extradtenstleistung mußte
mit unglaublichen Summen bezahlt werden. Biele
Amerikaner, die die Messe besirchten, fragten nicht
nach den Preisen der Zimmer , natürlich in der An¬
nahme, daß sich dieselben in vernünftigen Grenzen
halten würden . Solche Leute kamen aber zu einem
traurigen Erwachen, sagte mir ein amerikanischer
Reisender. Der Vorsitzende der Metall -Export-
Eompan» in Reuyark befand sich Unter den Leip¬
ziger Opfern . Er ist so empört über die ihm zu¬
teil gewordene Behandlung , datz er sich erboten hat.
eine Million Kronen zu stiften, um eine jährliche
Messe in Wie» ins Leben zu rufen , die bann mit
der Letztger Messe in Wettbewerb trxten soll. „Ach

bin sicher." sagte er, „daß jeder Amerikaner, der cie
Leipziger Messe besucht hat. es vorziehen wird , bas
Risiko jedweder Behandlung in Wien aus sich zu
nehmen, als sich der Leipziger Behandlung noch¬
mals zu unterwerfen . Es war fast unglaublich.
Ich telegraphierte von Wien an das führende
Hotel in Leipzig, mir zwei Zimmer und ein Bad
zu reservieren. Der regelrechte Preis dieser
Räume war , wie ich erfuhr . 225 Mark für die Nacht.
Abc-r während der Messe war der Preis doppelt.
DaS war schon schlimm genug, aber als man hörte,
datz ich ein Amerikaner war , erhöhte man den»
Preis auf 850 Mark für die Nacht. Ich legte 4*«°
piere und Dokumente vor, urn zn zeigen, daß ich
ein Angestellter einer öffentlichen Körperschaft in
Amerika bin und einen großen Teil meiner Zeit
in Deutschland und Oesterreich verbringe . Dann
setzten sie den Preis auf 600 Mark kür die Nacht
herab, aber weil ich um 7 Uhr morgens ankam,
war ich gezwungen. Sie Zimmer auch noch für die
vorhergehende Nacht zu bezahlen, b. h. ich mußte
600 Mark lediglich dafür ausgeben, datz ich ein Te¬
legramm gesandt hatte, um mir die Zimmer reser¬
vieren zu lasten. Ich pflege mir meinen Kaffee
selbst z» bereiten aus Extrakt , den ich mit mir
führe. Da mutzie ich 12 Mark extra bezahlen für
das warme Wasser, das ich zur Bereitung des
Kaffees gebraucht hatte. AlS ich abreiste.- gab ich
dem Hausdiener 50 Mark für Nachsenbung meines
Gepäcks. Das war vor zwei Wochen, ich habe aber
bis ietzt noch keine einzige Stachricht erhalten , ob¬
gleich xnein Gepäck̂ chr schwer ist. Ick, will geru
eine Million Kronen stiften, um eine Konkurrenz-
meste in Wien zu veranstalten , und ick fühle es,
daß viele andere Amerikaner bereit sein werden,
mir bei dieser Unternehmung zn helfen, denn ich
habe nicht einen gesehen, der die Leipziger Erfah¬
rungen noch einmal durchmachen möchte. (Ein
Amerikaner in der „European Preß ".)

* DaS Ebeveebot für die Lehrerinnen: in Bayern.
Nach der ReichSversastung(Art . 128. Abst 2) werden
alle AiiSnahmebestimmnngen gegen weibliche Be¬
amte beseitigt. Entgegen diesem Berfassungs-
grundsgtz hat der bayerische Landtag ab¬
gelehnt.  das bisherige Eheverbot  für die
BvlkSschiillehrerinnen aufzuheben.  Der ReimS-
minister des Innern bat nunmehr auf Grund deS
Art . 13 der ReichSversastung bei dem Reick>Sgericht
den Antrag gestellt, eine Entscheidung dahin zu
treffen, daß dir Mit der ReiHSversassun« nicht Pt

Vorschriften des bayerischen Lost-vereinbarenden « vmcyrlneu w»

* Die schwarze« Hände vom Kartofft'^ ^
Belm Schälen von Kartoffeln und grünen " ^
bilden sich an den Händen intensive VerMöll «
die diese Beschüfllgung bei unseren gjtj
sehr unbeliebt macht. Ueber das Wesen die! ^
bungen wurden , wie Dr . Wilhelm im c
Heft der „Umschau", Wochenschrift über W
schritte in Wissenschaft und Technik (» raukw (

die FL
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berichtet, Versuche angestellt, die ru dem^ cj.eestanten Resultat führten , daß nicksto.r—

wiro . a-ieg nt oer wuiu », un.»»»« „iti-i«!» »'■J
ltchen schwarzen Flecke bei noch so ett' n
Nutzung von Seife und Bürste „nian k m
lassen. Die gefärbte Schicht ist u?mlich»
ste bedeckende Oberschicht gegen olle AJ ^ &tl
geschützt. Erschwerend kommt km ) a &&
Farbstoff an die Zellen der Keimschicht 1J
sche Bindung besonders fest angelagert ^

* Die Schottländer für den Alkohol.
Abstimmung in Großbritannien , bei «MtvA
alkoholfrage eine Rolle spielte, kmt U „ »
stattgefundcn. 600 Distrikte haben ML
diese Frage abzustimmett. llngefa- - ,Bflt
stimmte kürzlich ab. und das ^ t«|! ftt>t i« ÄWgroße Mebrhcit gegen das Alkvliolve §$ *2
gow, Aberdeen und den meisten ano
Nur einige kleine Distrikte haben besw ^
Alkoyolverbot einzuführen.

* Elchwild. Die Höchstzahl deS> .
wurde vor etwa zehn Jahren auf VM (fl
Wegen des gewaltigen Schadens, o « ^
Waldungen durch Vernichtung ®au
der jungen Bäume anrichtet, wuroe ^
liche Anordnung vermindert , und w Ki
zeit ist so manches Stück der 0 r0 gen
zum Opfer gefallen. Einen ziemUcĥ ^ y«
bestand hat das südlich vom Pregel
Zehlaubruch, Ende Oktober d 3 - '
zclne Elche in die mebr südlicher 9 ,^ . y
der bei Knauten , Boggenthie » und
und ließen sich sogar tm Jreien ^ ei: ^
Wanderlust des Elcheö ist besann ' ßlp
zuweilen aus den Jbenhorstcr »-
Kurlschc Haff nach der Knrischon 3m
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Gottesdienst-Ordnung
Sonntag nach Pfingsten .. - ? Oktober IW ) ,

Stadt Wiesbaden.
Mrrürme zum hl Bomfattns . Sonntag - Hl.

,;^ en: 5 .4o Uyr und 6 .3C Uhr Hl . Messe mit
,« ö!gt und hl . Kommunion der Erstkommuniknten-
î -dcn und des Männerapostolats 7 .45 Uhr Krn ->
^Gottesdienst 8 .45 Uhr Hochamt mit Predigt utr
f0 l5 Uhr. Hetzte hl Messe 11 .45 Uhr Nachm.
015 Uhr Andacht zu allen Heiligen . Abends b Uhr
«stistete Andacht für die armen Seelen An den
«rihentagen sind die hl Messen um 6 , 6.40 ' r .10

st.lh Uhr . 7.10 und 8 . 1.5 Uhr sind Schulmejjen.
zilrut-g und Dienstag , abends 6 15 Uhr . ist gestiftete
Mdacht für die armen Seelen . Samstagabend 6. 15
m,r Salve . — Beichtgelegenheit:  Sonntag-
«nrgen von 5 .4o Uhr an ; Samstügnachm . 8 .30 bis
1 und nach8. Uhr; an allen Wochentagen nach der

Mit dieser Woche beginnt der Erstkomrnunü
Mten-Unterricht für die Kinder des Psarrbezirks St
Mlfatius . Alle im Jahre 1910 geborenen Kinder
uit5 die Rückständigen der früheren Jahre sollen nach
Vischöflicher Anordnung an demselben leilnehmen . Der
Mrricht wird erteilt - Montag und Donnerstag,
Maeus 7 .45 bis 8 .40 Uhr für die Knaben der
Wirrschulen. Dienstag und Freitag , morgens 7.45
$$ 8.40 Uhr sür die Mädchen der Mittel - und Höheren
ßchiilen. Mittwoch und Samstag , nwrgens 7.45 W
g40 Uhr, für dre Mädchen der Volksschulen . Montag

Donnerstag dre letzte Nachmittagsftunde für die
Kiaben der Mittel - und Höheren schulen Der Un-
jenicht findet in der Luisenstratzeschule statt . Die sonn-
Miche Ehristenlehre (vom 1? vtovember ab ' gilt als
dritte gemeinsame Kommunionstunde.

Stiftungen.  Aemter : Montag 6 .40 Uhr für
di« « erstorbenen der Familre Rufus Walther  und
ildam Drelrtz.  Drenstag 6 .40 Uhr für Philipp
itppel . seine Ehefrau Auguste geh Rüttig und letz¬
ter verstorbenen Eltern. Hl. Mefien: Montag 6 Uhr
dir « erstorbenen der Familre v. Sachs ; Dienstag
6 Ilhr für Anton Ero n , 7 .10 Uhr für dl« Verstor-
t-nrn der Familie L Bender.  Mittwoch 6 Uhr
ßr die Verstorbenen der Familre Poulet.  Don¬
nerstag6.40 Uhr für Rechnungsrat Gustav Schrap¬
lau . Freitag 6 Uhr für die Eheleute Rechnungsrat
tzabst und ihre Tochter Anna.

Maria -Hilf . Sonntag:  Hl . Messen um 6.30
und7.30 Uhr (gemeinsame hl . Kommunion des Marien-
tundrs und der Erstkommunikanttnnen ) ; Kinder-
«ttesdiensi (heilige Messe mit Predigt ) um 8 .45
bhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nach-
rittags um 2.15 Uhr Andacht von den drei gött¬
lichen Tugenden , abends 6 Uhr gestiftete Allerfeelen-
vidacht. An den Wochentagen  find dte hl . Messen
im ö.80, 7.10 und 8 Uhr . Montag und Diens¬
tes, abends 6 Uhr, gestistete Allerseelen -Andacht . —
brichtgekegenhert:  Sonntagmorgen von 6 Uhr
in, Samstag von 4 —7 und nach 8 Uhr . Samstag
6 Uftr: Salve.

Der Erstkommunionunterricht sür die Psarret Maria-
Hilf findet statt für die Kinder der Lehrstratze - und
kchiübergschule Montag und Donnerstag von 8 — 9
Hl)r, für die Kinder der KasteUstratzeschule Dienstag
Ion 8—9 Uhr und Freitag 8 .45 — 10 .30 Uhr lm
Lchiude der KasteUstratzeschule , für die Kinder der
Mittel» und höheren Schulen Dienstag und Freitag
tai8—4 Uhr. Als dritte Stunde gilt die für alle
jänder gemeinsame sonntägliche Christenlehre.

Stiftungen:  Montag 7.10 Uhr für den verst.
Foyann Wilhelm Brühl und dessen Ehe -rau Sabina
M Gottjchall und beider Kilider und Eickel . Montag

L'Ä
fS "m

m.
, AiZ

9 Uhr für die verst . Maria Hohlweg . Dienstag 6.30 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Port ; 7 .10 ilhr >ür
brc Verstorbenen der Familie Gottfried Günther Don¬
nerstag 7. 10 Uhr für Leopold Weidenbach Samstag
6 .30 Uhr für den verst Johannes Alarm Travers.

Pfarrkirche zur hl . D eifatt gkeft 6 .30 Uhr Früh¬
messe 8 Uhr zweite hl Mesn - mit Ansprache (gern,
hl - Kommunion des Maviicrapoftolates ). 8 llhc Mn-
dergottesdienst (Amt ), 10 llh - Hochamt m .t Predigt.
— 2 .15 Uhr Christenlehre , abends 6 Uhr Andacht
für die Verstorbenen , ebenso am Montag und Diens¬
tag . — An den Wochentagen sind die gl Messen
um 6 .30 Und ?  Uhr . Dienstag und Freitag Um i Uhr
Schulmesse . — Samstagabend b Uhr Salve —
Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von st Uhr an.
Samstag von 4 — 7 und von 8 Uhr an

* BrüderkapeNr Tchulverg 6 .30 Uhr hl Messe,
8 Uhr Amt , 5 Uhr nachm . Andacht Beichtgelegen¬
heit : Samstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr Sonntag
von 6 Uhr an.

* St . Josefshofpital . Sonntag 7 45 Uhr bt Messe,
8 30 Uhr Amt . 3 Uhr Andacht

St . Marien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein
Am Vorabend von 4 .30 Uhr und am Sonntag irüh
von 6 .30 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beicht . Uhr
Frühmesse , 8 30 Uhr Kindergottesdrenst mit Katechese,
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt , 10 .45 Uhr Messe
müitaire , 11 .30 Uhr letzte ht . Messe mit Predigt.
1 Uhr Bibliothekstunde , 2 Uhr Andacht für die armen
Seelen . Abends 7 .30 Uhr rm St . Josessheus Marien¬
verein (Spiel zum Besten der Barmh . Schwestern im
Marienhaus ) . In der Woche täglich 6 .30 Uhr hl.
Messe im Marienhaus , 7.15 Uhr und 9 Uh» Amt
oder hl Messe in der Psarrfirche.

Hcrz -Jesn -Pfarrkirche zu Biebrich a . Rhein.
Am Samstag von 5 Uhr an Gelegenhen zur h!. Beicht;
am Sonntag 7 .30 Uhr Frühmesse , 10 lhhr Hochamt mit
PrN >igt , 2 Uhr Armenseelenandacht . In der Woche
täglich 6 .45 Uhr hl . Messe (am Donnerstag Engel¬
amt , am Samstag zu Ehren der Mutter Gottes ).
Freitagabend 7 .80 Uhr Andacht iür die armen Seelen.

St . Kilian . Pfarrkirche Biebrich - Waldstrabe
7.15 Uhr Frlihmesle mit hl Konimunion des Jung-gauenveretns. 10 Uhr Hochamt mit Predigt2.15

hr Andacht für die armem Seelen . 4 .30 Uhr Ver-
lammlnng des Jungirauenvereins . Beichtgelegenheit:
Samstag 5 Uhr ) Sonntag 6 .30 Uhr . An Werktagen
hl . Messe um 7.10 Uhr Mittwoch und Samstag ist
Schulgottesdrenst . Sonntao 11 Uhr Borromäusvereitl,

Ms dem vereinrleben
* Kath . Gesellenverein : Sonntag , 7. Nov . : Frrktz

Apostolatkommunion . Montag : Versammlung mit
Bortrag . Mittwoch : Gesangstunde . Donnerstag:
Kegeln . SamStag : Deklamattonsklub u . Sparkasse.

* Borromäusbibliothek St . Bouifatius Sonntag
10— 12 Uhr , Freitag 4—5 Uhr Ausleihe.

* Euchar . Männerapostvlat St . Bouisatins . Sonn¬
tagmorgen 7.15 Uhr in der BonifaUuskirche ge¬
meinsame hl . Kommunion

* Kath . Männerverein . Sonntag , 7 , November-
Spaziergang nach der Klostermühle . Treffpunkt:
2.30 Uhr bei der Haltestelle der Elektrischen an der
Aarstraße.

* Katbol . Arbeiterverein . Sonntag , 7 Novem¬
ber : 8 Uhr Versammlung.

* Kath . Kanfm . Verein . Sonntag . 7 November »
Tages - und Nachmittagswanderung . 1. Abteilung,
Tagesordnung : Abmarsch 8 Uhr ab Kurhaus Haupt-
portal über Sonnenberg , Kellerskopf , Hohe Kanzel.
Engenhahn , Eschenhahn , Neuhof nach Hahn . Treff¬
punkt mit der 2. Abteilung in der Gastwirtschaft.
2. Abteilung , Nachmittagswanderung : Treffpunkt
1.45 Uhr , Abmarsch pünktlich 2 Uhr ab Sedanplatz
über Holzhackerhänschtzn , Altenstetn , Hahn . — Bet

NumM ?» 2 « ? , Seite 8

schlechter Witterung und für Nichtfußgänger Ab-
wssrt Hauptbahnhof , Bahnzeit 12.20  Uhr (1.20 ),

Bahnzeit 7.18 (8.18) Uhr . Instrumente
und Proviant nicht vergeffen.

* Kath . Jnnglingsvcrein St . BonifatiuS . Soim-
tagmorgen . 7.15 Uhr . gemeinsame .Kommunion des
Eucharnttstllen Apostolates , Monatskommunion des
Vererus : abenös 8 Uhr im unteren Saale des
Kath . Gesellenhauses : Famittenabend (siehe Inse¬
rat ) : Ltederbticher mitbringen.

* Marienbnnd St . Bonifatius . Sonntag . 4 Uhr,
Versammlung . Mittwoch Missionsabteiluvg

* Dritter Orden des hl . Franziskus . Sonntag,
7. November , nachmittags 4.30 Uhr , Versammlung
nut Predigt im Hospiz zum Hl . Geist.

* Berei « für kath . Dienstmädchen (Bezirk der
Bontfattus - und Dreifaltigkeitspiarreij : 4.30 Uhr
Versammlung mit Vortrag

* Vorrom .-Bsblrothek Maria -Hilf . Sonntags
nach dem Hochamt und Freitags um 5 Uhr Büch - r-
ausleihe . /

* .^ « ngUngsverei » Maria -Hilf Sonntagabend,
8 Uhr Versammlung mit Einführung des neuen
Präses Die Feier '-es Stiftuuasfestes ist auf
Sonntag , 28 . November verkehr Die Karten be¬
halten ihre Gültigkeit.

* Marienbund Maria -Hils . Sonntag , Nov .:
morgens 7.30 Uhr gemeinschaftlich ? hl . Kommunion.
Nachmittags 4 Uhr Bersawmlnng Verteilung von
Seelenspiegsln Bortrag . „Das Mevasheiligtmn
ein altchristl ' ches Louröes ."

* Jnugfraneuverein (Ber . kath. Dienstmädchen)
Marra -Hilf . Sonntag .nu 4 80 Uhr Versammlung
mit Bortrag

" Fngendabieiluug btf>  K . F D Mittwoch , den
10 November pachintttagZ 5—7 Uhr Nähnachmittag
ln der Geschäftsstelle Luisenolar ; 8 , parterre.

Marienverein Mittwo '', , tü Nov .. nachmiliags
4.3V Uhr Versammlung mit Nawenstlgsfeier des
Geistlichem Rats Q »ube  r„

*

* Morgen Sonntag , den 7. November , nachmit¬
tags 5 Uhr , findet im großen Kasinosaal das erstr
Konzert des Männerg sangveieins „Con°
c o r d l a"  statt . Es ist ein ausgewähltes Programm
zusammengestellt das von dem Chor , der Altistin
Frau Zegers de Beyl (Holland ), Konzertmeister
W . Wolf und dem Waldhorn -Quartett - des Stadt.
Kurorchesters bestritten wird Der Verein bringt
unter Leitung seines Dirigenten , Franz Danneberg,
autzxr einer Reihe von . größeren und kleineren
Chören das „ Totenvolk " von Hegar zum Vortiag.

Itr  Dinge kann heutzutage kein Bergwerksbesitze»
daMtn denken , neue Kohlenfelüer aufzuschlteße»
denn eine Verzinsuna eines solchen Kapitals wür>
ausgeschlossen.

Wetterbericht
Vorhersage für Sonntag , 9, Nov . : Meist

wölkt , vielerorts Nebel , vereinzelte NiederschlägP
nur noch stellenweise Nachtfrost , zunächst ivechselnöH
später westliche bis nordwestlich ? Winde.

SC li&'sb ergeht
Gebrtide?Krier, Bank -Geschäft , Wiesbaden

i*r teiejraoiiisOiUf
Auaza/slun̂ea S. Novtr. i

Geld | B ist f
4 . Novbr.

Geld | Brief
Holland . 100 fl. 2377.60 "1382.40 li24!() 55 2415.45
Dänemark 100 Kr» '.058.90 1031.10| :073.90 1076.19
ScUwedäa, 100 Kr, 1510.95 1514.05 1528.45 1531.55
Norwegen>100 Kr. 1048.95 1051.05 1063.90 1071.1®
Schweiz , 10J Fr. 1214,75 121725s 1239.75 1240.35
D.-Oesterr. 100 Kr. 23.97 24.03 2384 23.9#
Ungarn. . 100 Kr. 15.68 15.72[ 15.48 15.50
Spanien . lOOPes. 1068.90 1071.10 1083.90 1091.19
Finnland . 103F.M. 175.30 175.70 175.30 175.7» ,
Amerika . 1$ 77.29 77.45 79.92 80.0*
England , 1£ 269.70 270.20 272.70 273.30
Paris > . 100 Fr. 489.50 490.E0I 404.50 495.50

Lebensmittelverteilung
für die 46. Woche vom 8.— 14. November 1970.

160g prima nordamerlll . Schweineschmalz ,
zum Preise von 390 4 je 100 W

125g prima holländische braune Bohnen

1 Brief Saccharin
zum Preise von 250 4  je Pfund

55 „ „ Brich,

Aus Naim und Technik
* Was koste - ei » Kohlenschacht ? Manche Leute

glauben , der durch die Spaer Abmachungen ver¬
ursachten Kohlenkatastrophe könnte vorgebeugt wer¬
den durch neue Schachtanlagen auf unseren weit¬
ausgedehnten Kohlenfeldern Sie bedenken dabei
nicht , was eine Schachtanlage kostet . Die Kosten
eines Schachtes waren schon in Friedenszeiten
ziemlich hoch : sie stellten sich aus 6000—8000 M für
den laufenden Meter , so daß also bei Förderungs-
ttefe von 700 Metern mit einem Kostenaufwand
von mehr als fünf Millionen Mark zu rechnen
war . Nach einer Mitteilung von Dr . Voegler,
Generaldirektor der Stinnes 'schen Bergwerksbe¬
triebe , berechnen sich die Kosten einer modernen
Schachtanlage neuerdings auf 300—500 Millionen
Mark . Rechnet man hierzu die Kosten für Neu¬
errichtung von Bergarbeiterwohnnngen , Verwal¬
tungsgebäude . Fördergerüst , Fördermaschinen usw .,
so kommt eine VergwerkLanlage mit einer jährli¬
chen Förderung von etwa 800 000 Tonnen auf 700
chis 800 Millionen Mark zu stehen . Bei dieser Lage

Sandervsrteilung
für Kinder lm 3.- 8. Lebensfahre:

250 g Grünkernmehl In Paketen zum Preise vo»
\2ß 4  je Paket, von Donnerstag bis Samstag in den Milch»'
verteilungsstelle,1 gegen Vorzeigung der Milchkarte und dÄ»
Haustzaltsaurweises .

Wiesbaden . ?. Nov . 1920. Der Magistrat'
__ 1

Heute eingetroffenl
Ta .39  SLÄ-hochtragend.

nur Vogelsberger und Simmenthaler Nasse
alles Fahrvieh.

Jakob Simons » ElLviKs
Taunusstrahe 14» Telefon 144.

Brennstoff-VertLrLung
für gsntralhsizungen

«»u? 1 Diejenigen Häuser mit Zentralheizung,
Eche Zwangseinmietung von Zivilpersonen er-
Im* f a,öen ' oder in welchen zur -Abwendung der

^Wlkseinmietung freiwillig ein oder mehrere
Zivilpersonen abgegeben wurden , wird

E Sonberzuweisung von Koks angewiesen.
Anträge sind von den Untermietern zu

^n . ^AntrnaLsvrmulare können beim Kohlen-
»M, Altes Museum, Zimmer 23, abgeholt werden
«0  find ausgefüllt beim Maschinenüauamt , Rhein-

v, abzugeben.
S Wiesbaden , den 4. November 1920.
M _ Der Magistrat.

f Ühw)  MelSttf
in SBujuangea der BMAMMtze»
P}} a% n Fällen , in welchenWohnräume irgend-

Art von Angehörigen der Besatzungs-
den als Dauerwohnnng bezogen werden —

«nvlltwohmmgen svnwhl alS auch in Gast.
Pensionen — ist von den Vermietern

Tagen nach dem Einzüge des Be-
^ "^ «Sehörigen auf dem Städt . Wohnnngs-
^ . Ketnstraße 31 . Zimmer 25 , schriftlich oder

Anzeige zu erstatten . Tie schriftlichen
Meldungen müssen enthalten:
i  Â r'^ ^ nstgrad und Trnp-penteildes Mieters,

sc-lll der zum Haushalt desselben gehörenden
M verfonen,
I der abgegebenen Räume, insbesondere
- ^ ^ tn Mieter eine selbständige Küche oder nur

Menmitbenutzung überlassen ist. Bei Hotels,
jL.! unte.u usw. ist Angabe der Zimmernum-
^rn erforderlich.

Besahuugsangehöriger aus, so ist
 ̂. ol̂ en  angegebeneri Stelle spätestens

»deru .. ,.c‘ ^ ocit nach dem Auszüge mündlich
tz Anzeige zu erstatten Gleichzeitig
fei, ™»' Abmeldung anWgebeij, ob dem Be-
kiks°r̂ "2ehörigen behördtttl,ers« ts Möbel ge-

» Floren oder nicht.
Wn £ l!s « nb  Abmeldung geeignete Vordrucke
ListigAusfüllung  auf Rheinstratze 21.
k 0̂, wahrend der Sprechstunden aus.
«toainp, rechtzeitige Meldung kann den Verlust

Ansprüche aus der Beschlagnahme der
r e »ach sich ziehen.

MMirsb aden. d̂en 2.  Mveinber 1920.
Stüdt . Wohnungsamt.

für Naturhsilknnde
«ZS 'r- ' sfltLL .Lfz . u .Gesundheitspflege

s i Anton Vollmer
tz.. wdeknstratze 34 Rheknstratze 34

tg Bchandlimg vo» Krankbeite» aller 2lrt.
D, Spszialität : Nervenleiden

^ .pr-^ zeit : 9— II,  3 - 0, Sonntags 9 - 1l Uhr.
' ‘ 'oftmloä ! — SiährsalzkurenI — Kräuterkure».

® ankiubesnche lungehend überall hin.

+

°§ °Nel- u . Obst -, Mehl - u . ,
1 Reis - u . Kohlen -1

»« te uhb Papiergewebe , für alle Zwecke ge-
vxrtxihe». Sackgrotzhandluvg

* Sperber , Dotzheimerstraße 13, Telefon 6129.

BeLanntmachung«
Die DienstrLnme des Finanzamts sind von

Montag , den 8. November d. Js ., ab für bas Publi¬
kum nur noch Montags , Dienstags , Donnerstags
und Freitags von 9—12 Uhr vormittags geöffnet?

Mittwochs und Samstags finden Sprechstunden
nicht mehr statt.

Die Finanzkasse (Friedrtchstraße 33) bleibt auch
Mittwochs und Samstags von 9—12 Uhr vormit¬
tags für das Publikum geöffnet . Am Tage der
Kassenrevision — es ist dieses der letzte Werktag im
Monat , in den AjMaten März , Juni , September,
Dezember der vorletzte Werktag — bleibt die Kasse
Är das Publikum geschlossen.

Wiesbaden,  den 4. Nov . 1920. Finanzamt.

Bekanntmachung
Bei Durchführung des Weingeietzes und der Wein-

kontrolle ist die Wahrnehmung gemacht worden , datz
die Bors christeil des Mstngesetzes , betzw. der hierzu
erlassenen AusftihrungSbest .mmuugen hinsichtlich
») der Anzeigeerstattung bei den L>rtsde !st>rden über

dre Absicht , Traubenmaische , Most oder Mein zu
zuckern (8 3 , Abs . 4 d. W .) :

d) der AnMgeerstattung über die Herstellung von Haus-
trunk (Z II . Ab, . 3 d. W .) ;

0) der nach 8 19 d. G. vorgeschriebenenBuchsührnng,
nicht mehr genügend bekannt smd und demzuiolge
auch nicht genügend beachtet werden.
Nach einem Erlasse des Herrn Ministers für Volks-

wohlfahrt vom 30 . Juli 1930 sind in der Buchfüh¬
rung einige Erleichterungen dadurch geschaffen, datz
a) Schankwirte , Le'oensmittelhändler , Krämer und son¬

stige Meinverkäufer von Wein , an Steile des Wern-
buches nach Muster F , die nach dem We,nsle »er-

. gesetz zil führenden Bücher nach Muster 13 und 13
verwenden dürfen , ioenn tn Spalte V Bemerkun¬
gen des Weinsteuerbuches ein Bermerr darüber aus¬
genommen ivird , ob der dort gebuchte Wein ge¬
zuckert ist »der nicht ..

t>’> die ordnungsmäßige Führung des Weinsteuerbuches
Nach Muster 12 oder 13 und gleichzeitia des
Mellerbuches nach Muster a  oder B das Wein-
lagerbuch v entbehrlich macht , ftdoch Betriebe , die
Zucker zuietzen, nicht von der Pflicht zur Buch¬
führung nach Muster 0 befreit.
Die beteiligten Gclverbetreibenden werden zur Ver¬

meidung von Unzutrüglichkeiten aus die Beachtung
vorstehender Bestimmungen hierdurch hmgewiefen . ^

Wiesbaden,  den 2 November 1930.
Der Polizei -Präsident.

Krause.

Am Sonntag , den 7. ds Mts ., findet di»

Nah!der veifitzer
zum Eewerbegericht Wiesbaden

im Lyzeum II , Boseplatz , von 9 bis 6 Uhr statt
Da außer unserer Liste eine gegnerische Liste auf¬
gestellt ist , liegt es im Interesse eines jeden Hand¬
werkers und Gewerbetreibenden , sich an der Wahl
zu beteiligen . Wahlzettel werden von uns im
Wahllokal an unsere Mitglieder abgegeben.

Inmings -Ausschutz und Gewerbeverel"
Wiesbaden.

K. K. V.
Tages-«Nachmittagswanderung

Morgen Sonntag , den 7- Nov.
nch Hahn (ArMrslit TsilMs)

1. Tazeswandrrung:
Abmarsch 8 Utjr vorm , ab Kurhaus.

2 Aachmittagswanderung:
Abmarsch 7*2 Uhr ab Sedanptatz.
Rückfah« : Bahnzeit 7.15 (8.15).

^hL ^ Llllm-EisrißtWg
geeignet f. Kolonial-, Tabak-
und Zigaretienhandlung zu
verkaiifen. Johann Kohl,
Flörsheim a.M ..Hauptstr .43.

Alu Montag , den 8. Nov.
stehen

pr. HaMoveraner
Ferkel und Läufer
in meinenStallungen zubilligsten

Tagespreisen zum Verkauf . Ebenso empfehle ich mich zur
Lieferung von Schlachtschweinen.

Heinrich Herziger.V.ehhandlunq,Schierstein
Telefon - Amt Biebrich 207,

Kith.RszllRykkki»Tt.Bssisttich
ü «yjf | | Zu unserem

4pf.l '§amiliru-Abend
am Sonntag » den 7. Nov . » abends 8 Uhk/
IM unteren Saale des Kathol . Gesellenhauses
ladet die Eltern unserer Bereinsmitglieter sowie all^
Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein

Der Präses.

Pelz - Umar83 ©Iiosig @ii
u * HeusBsif @g*iiguns $@&i

werden fachgemäß u.billig ausgeführt , W*i ’
wie neu gereinigt. HEoderne Peäiwaren auf Lage*.
Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Arte
wie Hasen, Kanin, Zickel, Füchse , Marder usar.
D „ Brandis ^ Kürschnerei u. Pelz wäre»
Wiesbaden Langpass * # 9 » I Tel . 2024j

Prima amerlk.QDoll4scKetf
schwarz gef . t

für Mäntel, Ulster und Cutaway verw.
(keine Pferdedecken)

O. Rosenbovg
Luisenstraße 22, Ecke Bahnhofstraße . Telefon 145®"

B. Spielmann . ,
Empfehle meine neuen Herbst-u.Wlntermodelle

Konsum - Y er ein
für Wiesbaden u.Umgegend/E.G.m .b.H.
Zentralbüro : Hellmundstraße Nr. 45, 1. Stock. — Telephone Nr. 489, 490.

48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:
Deutsche Kernseife Is “gf Mk . 8—
Toilettenseife stack Ulk« 3 .— u . 4 «—
ftlff ’s Seifenpulver . Paket Slk . 1.75
Marseiller Kernseife Mk . 12.-
Auf nehmer ÄH Mk. 6 .- P.rs«ok.
Hof ff manns - Stärke,

I

gute Qual.
Pfund

Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statut festgelegten R abatt von 4 */„

Der Vorstand.
■L1 Jh
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Deckbetten Mk. 550,
450, 320, 290.

Kissen Mk. 180, 140,
120, 95, SS.

Bettfedern Mk. 24,
14, S.

Daunen und Halb¬
daunen Mk. 95, 75,
60, » L.

Beste Betten zu sehr niedrigen Preisen!
Durch zentralisierten Einkau! für 6 erste Spezial¬
geschäfte ganz besondere Leistungsfähigkeit

Matratzen aus eigenen Werkstätten
SeaSFßSinafröfzin,3temgMk.lt4 ê-,37s.-,250.-,175.-,125 .~
WllMtrstren, 3tem*mit Keil Mk.525._,425._,Ä_,235-
KopsRiüüfrufiifl. Mk.875.-,775-, 600 .-
— - Feinste Roßhaae *- Matratzen . — ■■ >

50ScMsfdecken, H,lbwo"&.« .. . m.-, 87.
SfEPPÖ8 £K8fl . 7 . . Mk . 375 .—, 330. - , MS«

DdiinenüicKen itsnz ögsontos prslswt! Mot niihgftßn 025
Mahagoni, Birke , Eiche, Rüstern und “ “ “ “ ftQ,

scfliofzirnmer, 420a_t _ nndet &etteoŝ ^ iu,.
WeiBIackierte GardersbeschrSnks , SpiegaSschränke , Wasch«

kom sieden , Tische , iSachischrliike. Patentmafrotzen iL̂ zz,

Betten-Spezialhaus Buchdahl fna™®““ z*
Holzverkauf

' Die Gemeinde Oestrich im Rheingau hat fol¬
gendes Brennholz vor dem Einschlag ab Wald zu
verkaufen:
1. Distrikt ZimmerSkopf und Langenfchiederfloki:
ca . 600 Raummeter Buchen - und Eichenscheit,
ea . 300 Raummeter Buchen - und Eichenknüppel,
ea . 600 Raummeter Reiserknüppel.

2. Distrikt Steinerndeü und Seimesdell:
ea . 300 Raummeter Buchen - und Eichenschett,
ea . 100 Raummeter Buchen - und Eichenknüppel,

100 Raummeter Reiserknüppel.
Auskunft erteilen zu 1 Förster Fei « inSittelheim am Rhein,zu2.Revierförster RödlerObergladbach
Bedingungen sind auf dem Bürgermeisteramt

Oestrich zu erfahren . Die Fällungskosten trägt
die Gemeinde.

Angebote sind bis 15. November d. I . an den
Unterzeichneten einzurcichen.

Oestrich im Rheingau , den 28. Oktober 1920.
Der Bürgermeister : Becker.

UMm-LMeiiMW
Am Montag , den 8. November 182g, vormittag-

0 Uhr , läßt Herr Giebel , Inhaber der Bng 'sche«
Kühle , in

Niederwalluf, Mühlweg 18
folgende Gegenstände an den Meistbietenden öffent¬
lich , versteigern : 2 vollständ . Betten mit Roßhaar,
8 Nachttische , 1 poliertes Schränkchen , 1 Sessel,
1 Kanapee , 2 Konsole mit Spiegel und Marmor-
platten , 1 Kommode mit Tpiegelaufsatz , 1 großer

usziehtisch , 2 Ecktische (eignen sich für Wohn - und
laszimmer ).

Scliuhkrem
Pilo-Extra

mit Terpentin hergestellt,
ist in der altbewährten,
frie densmäßig en Qualität
wieder überall erhäiiüch.

Alleiniger Hersteller;
Adolf Krebs

Pilo -Fabrlk
Mannheim.

Vertreter : A.W. Milch ,Wiesbaden,
Orauienstr 35,II. Fernsprecher 6657.

(Eilt neuer großer Posten

engl. Wolldecken
meist vom Stück geschnitten, zu Winteranzügen , Paletots,
Damenmänteln uud Sportanzügen vorzüglich geeignet»

verkauft gefärbt und ungefärbt billigst

L.Grofch,Färberei,Emferstrahe4
Wer gesundest !,nahrhaftes Brot

essen will, der backe es von eigenem Mehl in einem
Patent - Panzer - Hansbackof en

B8T selbst I ""US
Hur dann weis » er , was er hat.
Den neuesten Katalog hierüber , wie auch übre die
bekannte „Waasla ,‘-Räueher - , LOft- und Auf-
bawahrungsapparate mit bedeutend  herab¬
gesetzten Preisen erhalten Sie gratis u. franko von

lfal . Waas , Inh.:Gäbr.Waas, Spezialfabrik, Geisenheim a. Rh.

vtjfenll. Bekmtinichinlg
In unftrm Handelsregister

Abteilung A ist heute die
Firma „Carl Waldeck, Wein-
bau -Traubeiikelterei , Eltville"
und als deren Inhaber der
Kaufmann Carl Waldeck in
Eltville eingetragen worden.
Eltville, den 28. Okt. 1920.

Das Amtsgericht.

«offene StellenA
Braver Junge kann die

Metzgerei
erlernen . Zu erfragen in der
GeschSftsstelle dieser Zeitung.

für bald gesucht. Kochen erw.,
jedoch nicht Bedingung . Frau
Apoth . Dreesen , Wiesbaden,

Langgasse 3t , III.

Wegen Erkrank , des Mädchens
Alleinmädchenz . 15.Rover f.
dauernd i. kl. Aainilie b. g. Kost
u. Bebandl . ges. Meld . l -SUbr . '
Auerbach , Oranicnstr .45, III.

j Verkäufe  fi
ipafsende

Wchchts -WM
wie : Schmuck- u . Toüetten-
kassetten,Kruzifixeu.Büder-
rahmen aller Art fertigt an,
ebenso nimmt alle Bildhauer-

arbeiten entgegen
Holz-BUvhauer

Julius Kerber
Neuüorf im Rheingau

Achtung ! Sehr wichtig
für Verkäufer!

Kaufe zu den höchsten Tagespreisen
Brillanten, Platin, Gold, Zahngebisse,
sowie sämtliche Silbsr - Gegenstände.

M.Krasnoborski, Bleichstr.28
Uhrmacher und Juwelier.

HM,MenMMeu
in Wiesbaden und Umgegend zu kaufen gesucht.

Immobilien Wallenstein , Köln , Balthasarstr . 31.

Weihnachtsofferte!
— Handarbeiten —

Prima Hemdentuch, rn 18.—
Prima Nessel. „ 19.75
Leinen-SchLrzenstoff„ 20. -
empfiehlt Berliner Haus,
Wiesbaden , BtSmarckrmg 2

Dunkl Herren -Ueberzisher,
fast ne», für kl. Figur pasftnd,
preiswert zu verkaufen. Niih.
Wiesbaden , Karlstraße 5, l l.

Neue DamenmSntel billig.
Essers , Hcllmundstr. 45, ll

/Eleganter Landauer
Uff* sowie zweisp. Pserde-

geschirr zu verkaufen.
Adlerstraße 33 , Vorderh . III.

Sehr gut erhaltenes,fast neues

Harmonium
Friedensware , Syst . Hörugel,
13 bezw. 8 klingende Register,
zu verkaufen . Zuschrift , unter
5340 an die GeschSftsstelle

d eser Zeitung erbeten.

Flügel

[krSft.Tvn,aufpol.,zuvrk.jUngerer , Wiesbaden,!
Georg-August -Straße 5.

A Ankäufe M

85 orn lang, mit Wasserschiff,
gesucht. Sonnenbergerstr . 54.

UBerschiedenesM
Dentist

Lindpaintner
Sprechst. 9-1u.3.6.T.4220
On parle fran^ais,Engllsh
spoken. Webergasse 3»l.
HUnterricht i Gründlichen

Unterricht in der franz.
Sprache für jüngere u. ältere
Personen wird erteilt . Off. u.
5388 an d. Gcschäftsst. d. Ztg.

auch zu billigem Preise
erhalten Sie gute moderne

Konfektion für Domen,Herrenn.Kinder
wenn Sie jetzt , vor dem Steigen der Preise,  mein Geschäftshaus aufsuchen

In großer Auswahl vorrätig i
Daman-

Konfektion
Eleninter Paletot
dicke Winterstoffe . . .

Fescher Psieiot
in verschiedenen Farben

Elen.Finusctnnonlel
hellfarbig und kariert .

Ssmf-Paletot
in bester Ausführung .

Astrarhan-u.Gürl-Möniel
erste Qualitäten . 750°°

Jucken-Kleider biau und
schwarz Kammgarn,gefüttert 85Ö 00

. 198 00

.350°°

.650°°

.900°°

Heppen- u.Knaben*
Bekleidung

SßCCO-AnZDge mod.Fassons,
versch .Farben 480°° 650°° 8J500
CQtGWGy (Rocku.Weste)marengo

nso00»
D/inter-Ullter schwere Quautsi. .
mod. Fassons 475 00 6J 500 935 00
L&den - HÜQtel imprägniert

25Ö00 350°° 55Ö00
Bein-Kleider solide Stoffe,gestreift

SO00150°° 250 °°
Jünglings- and Knaben-AnzOsi
io verschied smaa  tsphn
Stoffen . . . . 85 00 135 00 2J500

Pelzwaren
Htmtsl-Hragsn .....
Kanin, schwarz und farbig . JjU
Pelze in Eiekirlc-Kanla. .Z50°°
Pelze in Seal-Kanin. . . .350°°

Pelze in Skonks-Ranln. .27S°°
AlQSkafüC&SO gefärbt. . .4Q0 00
Pelz- and Astrachan-Sorfliiareü
in allen Preislager

Christian Mendel
fHainz Kaufhaus am Markt msif -z

(Dollmaren
Zum 1. Januar ein

mittelgroßesLndenloknl
inWiesbaden gesucht.
Gefl Angebote unter
H.L. D.12 an die Ge¬
schäftsstelle dies.Ztg.erbeten.Moren

Mnißereu!
Autodecken und -Schläuche.
Motorraddeckenu.-Schläuche
Fahrraddecken werd. prompt
u. billig repariert , f
Wiesbaden , Schul

jneibttein:
- - Drels,  Wiesbaden,

Kaiser-Friedr .-Ring 70, Erdg.

rna
kann gehtilt werden. Sprech¬
stunden in Frankfurt a . Ti,
Tavignhstr . 80 , 2 Tr .,
Freitag und ftmsta
U)- l Uhr. Di-ntxd.
Spezialarzt,

iiili
Kranzplatz lfc

Steen * Th «!
«r°b«S luftig.
10 Hadekart« , W.

tteML Trtekk«
15.-
im»

jeden

ertr.
n SW. 11.

KetinSssdBefrolunf »ok»U.
Alter u. 0 e«-dI-cdtU
geben .Auek . oniM»

Versandhau » Ors»»
Mönchen S-«
Waltheretr. « .

Konsum - Verein
für Wiesbaden und Umgegend/ E.G.m.b.H.
Zentralbüro : Hellmundstraße Nr. 45, 1. Stock — Telephone Nr. 489, 490.

48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

ff©!i>e Spcslf -Eplbsfsni prima Qual.Pfund Mk.2 *60 u.3 .30
gasige grüne Erbsen . . . Pfund Mk.2 .80 u.3 .30
Sans©gelb©Êlssen,ungeschält,IaŴare,Pfund Mk.3.103$Sf)$?ay8»LifB$es1| gut kochend. Pfund Mk.3 .50
üeiis© sieuiscb © Linsen ^ prima Qualität,Pfund Mk.5 .20
b8*«iune Bohnen . . .Pfund Mk.2 .50
iföaiz $j©v*ste . . . 1Pfundpaket Mk.4 .30
Auf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den lm Statut festgelegten Rabatt von 4%

Der Vorstand.
Ol * « » «, . .

Konsum - Verein
für Wiesbaden u.Umgegend/E .G.m.b.H.
Zentralbüro : Hellmundstraße Nr. 45, 1. Stock — Telephone Nr. 489, 490-

Umgegend-
Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

in hervorragender Qualität I
4.-

3.60
PfundTapioka

Neuer MaisgriessiaPM
Bohnen mit Speck
konserviert in Weißblechdosen , außerordenüioh JBi
empfehlenswert . Dösfe u.

0oSlBlOI * WOQh8 prima Qualität , Dose
... _ _ i _ ^ — — 1"*Tô I

Aut diese Preise erhalten unsere ftfitglledey noch den tzh’gtkiit featg ftiegten Rabatt voj^ - i

Der Vorstand.
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<Ne » auf!
Kheintsche Bolk - zeit « »«

Die echten
Ottmar « 261 , Seite 7

MAGGIS Fleischbrühwürfel
tragen auf der rotgelben Packung den Namen MAGGI.
Andere Würfel stammen nicht von der Firma MAGGI.

I.
-..E : ; v .. ‘- <T:... .:>■

Zu verkaufen:
1Leiterwagen mit2 Settern
(aro ^e imb rleme), 1 Doppel-
fchublade mit Achse söhne
Räder ), deSgl. 1 einfach«
Schublade. 4 Chsifs-XSLer,
3 einzelne Näder, -ü«s gnt
erhalten . Pferde - Geschirr:1 Kummet, l Sattel und

Konsum - V er ein
für Wiesbaden u.Umgegend/E .G.m.b.H.
Zentralbüro ; Hellmundstraße Nr . 45,  1 . Stock — Telephone Nr . 489, 490.

1 Waggon

ScMneKhmalz
blütenweiß , nordamerikanisch , garantiert reine Ware

eingetroffen.

DER VORSTAND.

nS* Eigene Anfertigung,
_£^ ^ b êrhöhte Leistungsfähigkei t

FartueMfenTage
empfehle ich

Ulster, Raglans und Paletots
in viel 100 facher Auswahl

Preislagen Mk. 191 “ 339 .- 450 .— 550 .- 650 .— bis

Wasserdichte Lodenmäntel
„ Stoffmäntel

Gummimäntel
Lodenjoppen

Mk. 189 . - 230 . -
285. - 325. -
375. - 425. -

Konsum - Verein
für Wiesbaden u.Umgegend/E .G.m.b.H.
Zentralbüro : Hellmundstraße Nr . 45, t Stock — Telephone Nr . 489, 490.

?'■— ML' I— 'I I I , „ III

' ^ M

Es Ist frisch eingetroffen:

icDosson Cornßd besf
prima Qualität , pro Dose 6 Pfd . englisch Mk. 84 «“

per Ki Pfund . . 4a"

DER VORSTAND.

knm Löwensfeinm  Nolnz
Nur 1. Stock 13 Bahnhofstraße 13 Kein Laden

Nur1 Minute vom Hauptbahnhof.
Erstes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze.

Geschösts-
Lröffnung!

Den gee^.rru Einwohnern von,Wiesbaden und
Umgebung zur gefälligen Kenntnis , daß ich heute
Bismarürring 9 ein

Schuh-Geschäft
eröffnet habe.

Zum Verkauf kommt beste Qualitäts -Ware auS
erstklassigen Fabriken . Bitte meine drei Erker zu
beachten. Reelle , aufmerksame Bedienung zugesichert.

Hochachtend

Georg Pfersdorf. *

achstuche Gaminl-Tlsciidecken
.. -Betteinlasen

Ledertucbe, Kunstleder.
für Tische and Bodenhelnj, um
ond durchiedrucKt

Teppiche, Minzen In Smyrna, Buck
r Jute und Linoleum.

Jlermann Stenzei
toteagroBhandlung Schulgasse 6.

färben und Reinigen samt!. Damen«und
Herrengarderoben, Möbelstoffe, Teppiche,
bei tadelloser fachmännischer AuSiührung,
schnellster Lieferung und soliden Preisen.

Karl DörlllS,Maden
Fabrik : Drudenstraße 5,
Laden : Weitzenburgstr .12 (Tel , 6149) «.

Schwalbacherstr . 9 (Tel . 5170).

Annahme
stellen

für Nüdesheim u. Nmgeb.
„ «hmannshaufe» „
„ vestrich und „
.. Eltville ..

Herr Schneidermltr . Schön , Neustrahe 12
„ „ Ph . Reuterhan , Ätilleubachstr. l

stau M . Hofmann , B -Übl"r , Zigarrenaeschafl
«rrSchneiderm .Ottersmann , .vriedrichstr,24

Vergr össernn gen
von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppen
bildern, auch Verkleinerungen in Semi
Emaille mit Broschen u.Anhänger billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstr .56

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen , Finder,
betten , Polster an jederma n
Katalog frei. Lisenmöbel!
fabrill, Suhl in Thüringen

Ulster , Raglans und Paletots Jt 200—, 460.—, 675.—, 0OO.—, 1300.—
Sacco - und Cutaway - Anzüge Jt 500.—, 800.—, 1200.—, 1500.—, 1800. —
Hosen jfl  38 .—, 85.—, 150.—, 300.—, 450.—
Joppen . • • • • • « •£  65 .—, 85.—, 140.—, 800.—, 475.—

Spezialität : Echte Münchener Loden - Kleidung für Damen und Herren
Rucksftcke , Sportstrümpfe , Wickelgamaschen

Continental - Gummimäntel für Damen und Herren

Bruno Wandt ,MEÄ

Mein großes

Pelzlasrer
bietet auch Ihnen Gelegenheit, zu wirklich
billigem Preise sich die Neuanschaffung cknes
PelzeS zu gestatten. Nachstehend ein kleines
Verzeichnis meiner fertigen Pelze;

Skunks , eckt und g' färbt, SKuullS-
Opoffum,Wallaby ,Seal -Bisam, Füchse
aller Art in Alaska-, Krruziuchs uatur
Rotfuchs, blaugef. Fuchs, Silberfuchs-
Imitation, Schakal, Griesfuchs, Iltis,
Feeh. KanlN, zobelfarig, skunkefarbig,
natur. — Herrn Schalkragen.
Biberette , die grotze Mode.

Auherdem unterhalte ein ständig großes Fell¬
ager und können Neuanfertigungen, Um¬
änderungen und Reparaturen fachmännisch in
kürzester Zeit erledigt werden.

Franz Wagner
Kürschnerei

Wiesbaden, Albrechtstr .25

Gebrochene?«:ischinentaile u.
lUshaltssKchen

Jeder Art und Größe, aus allen Metallen, werden d red
autogene Schweißung sachgemäß und schnell repariert.
Appurutehau Taunus, Biebrichu. Rh.

Frledrlchstr . 19 — Telephon 587
Annahmestelle türW esbaden Wagner , Albreclitsir .4

Unsere neusten Preisno tierimgen für
streichfertige Oelfarben sind;
Prima Leinölfarbe , rein

weiß und hellgrau . . per kg Mk. 20.—
Prima Leinölfarbe , rot . „ „ „ W —
Prima Leinölkarbe , grün „ „ „ IL —
Prima Lslnölkarbe ,sebwarz „ „ „ 15.—
Rostschutzfarbe , dunkel¬

grau und rotbraun . „ „ „ 14.—
Spezialität: Rörlgs prima

Fußli.Sbodenölfarben (zum
Vorstreleben) . per kg Mk. 15.—

Rörlgs echte Bernstein
lußbodenlackfärben „ „ „ 28.—

Prima Fufibodenlackfarbe _-Kilodosen „ 22-
ln 7 verschiedenen Parb tönern

Bel Abnahme von mindestens 10 kg einer
jeden Sorte Mk. 2.— billiger.

Lack - Farben und Klttlabrtk

August Rör g & Cie.
Mark .Straße 6, Abt. Klefnverkauf , Tel 2850
Erstes u. ältestes Spezialgeschäft am Platze.



Tett « ü . Raisw« eistische Bolkszettusts Samstag , 3. Novrm - e-,

Kausen Sie
Kein Bett

mehr
bevor Sie das

Wiesbadener
BettfeMMS■.EgMsiiiR

Mauergasfe 8 und IS besucht haben.

BETTEN
Matratzen/Bettsedern

z« sehr billigen Preisen.

Holz- und Eisenbetten
120,140,180,5800,850,300, 375,400 Mark.

Kinderbetten
90 , 150 , 180 ; 885 , 300 Mark usw.

120,180,200,300,
jjiaiiragen 850 # 375  Mark usw.

Vettstdern null James
8 , 10 , 12 . 50 , 20 , 35 , 45 , 50 Mark usw.

Fertige Deckbetten
250 , 280 . 320 , 380 , 400 Mark usw.

Dettbarchent
30,35 , SO M . usw

Fertige Kissen
80,100,180,140 M . usw.

Patentrahmen
ISO , 140 , ISO , ISO . 180 . 180 Mark.

Nur la Qualitäten.

Anerkannt reellste , best-
und billigste Bezugsque

Seit fast 19 Jahren bestehend.
Elektrischer Betrieb.

Einziges Spezial -Betifedern -Geschiist am

Eigene BetWern-M
Ratratzlll-Fahrikatltt

IäUdl05 - N075i.
RheinstrasseWiesbaden - s»

empfiehlt sein vornehmes,
gut geheiztes , behagliches

RESTAURANT
Erstklassige Küche

Diners und Soupers
in jeder gewünschten Preislage
äußerst reichhaltige Tageskarte
sämtl . Delikatessen der Saison.

Gut assortierte Weinkarte. Pokalausschank.

Münchner PIlSHSF OfQilSll DortmunderBiere. a
Nachmittagskaffee.

Reichliche Auswahl an Gebäck
eigener Konditorei.

Konzert der Haufekapelle
von 4 bis 6 und 7 bis II Uhr.

Besitzer : G * Pätzold
(früher Westminster -Palast -Hotel , Köln ) .

5
9

■ kaMoslisaHNa "ä iaasla

Hochschulkurse
des Kllilfwilmischell Bereins WiesSsdenLB.

Geh . Negierungsrat Prof . Dr . Daelcker,
Frankfurt a M ., Universität:

DerFriedensvertragoonVersailles
mit seinen wirtschaftlichen Folgen für Deutschland.

1. Abend : Freitag , den 12. Noventber
2 . Abend : Samstag , den 20 . November
3. Abend : Mittwoch , den 24 November
4. Abend : Donnerstag , den 25. November.

Die Vorlesungen finden in der Aula des LyzeumS I
am Schloßplatz statt Beginn ' /,8 Uhr.

Gebühren:  Für den Kurs Mk. 4-—
„ Für einzelne Abende Mk. 1.58

Mitglieder des Kaufmännischen Vereins haben
50 °/, Ermäßigung . Anmeldungen zu den
Kursen in der Geschäflsst. des Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden E . B ., Luisenstraße 23.

Weinrestaaram und Caft
JosefSclMiitzJotzlieli

Naturreine Weine , Glas Mk. 4.50
Belegte rote mit Hausmacherwurst.

fiilntergiirimSchwälbacherstr . 8
Ecke Rheinstr.

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

ufMouzeri-
nnd Soll-Haus

I Nauenthal
im Rheingau.

Zu dem morgen Sonntag,7.Novemberl82v.
unter Mitwirkung der Einwohnerschaft und Vereine
stattfindenden

MmW»lupfest
laden die Unterzeichneten Gastwirte das verehr !.
Publikum des Rheingaues , der Nachbarstädte Wies¬
baden und Mainz , sowie der weiteren Umgebung
höflichst ein . — Für Restauration und Getränke
lla Naueuthalcr Weine in Flaschen und Glas , sowie
Feder »veitzen , Kaffee und Kuchen ) ist bestens ge¬
sorgt . — Um 2.30 Uhr nachmittags wird sich der

Trotze Winzer-Wzug
durch dir Ortsstraßen bewegen . In zehn Gruppe»
wird derselbe : „Die Traube von der Blüte biS zur
Ernte " verkörpern . Ferner wird der Zug durch
historische Gruppen , „Bacchus " , „Winzerbraut " ,
.Winzer und Winzerinnen " in Trachten , sowie
Musik verschönt werden . — Einem recht zahl¬
reichen Besuch von Nah und Fern sehen freundlichst
entgegen:
Gasthaus „Rheinberg " , Karl Ebeckr.
Wetnhaus „Nassauer Hof " , I . Gies.
Gastwirtschaft Jakob Müller.
Gasthaus „Schöne Ausficht " , L . Reuter.
Gasthaus „Zur Krone " I . P . Schnth Wwe.
Gasthaus „Rheingaucr Hof " , Franz Weber Wwe.
„Winzerhaus " , Jos . Weber.

NB . Mittags 12 Uhr 53 Min . (Bahnzeit ) wird
von Station Eltville ein Extrazug der Kleinbahn
nach Station Nauenthal fahren!

Hommerilchtspiele Deutsches Volks - Kino
MaurUiusstr .12 - Tel .6137

Vom 6 —8 Novefnber: »Die Ehe der Frau Mary“,
Drama in 4 Akten , mit Carola Toelle. — »Mein
Mann der Nachtredakteur “, Lustspiel in 5 Akten.
«nF ■‘llaMoya. — Spielzeit : Wochentags ab
4 l lii Sonntags 3 Uhr. — Kleine Eintrittspreise.

Ein

Sonder -Angebot
für den beginnenden Winter.

Backfis ch-u .Frauen -Mäntel m.95 °°u.148 00

aus haltbaren warmen Stoffen in flotten Formen.

Kinder -Mäntel , Größe 60- 95. . . . . . . m. 48 00
Größe 100—120 . M. 69 °°

aus haltbaren Stoffen und kleidsamen Formen.

Astrachan -undPlüsch -Gamituren m.29”
bestehend aus Kragen und Muffe in verschiedenen Farben . 35 U . 49

»-*» • «

I5in Angebot von solcher Preiswürdigkeit ^kann
vor - rst nicht wieder geboten werden , deshalb
benutzen Sie gleich diese günstige Gelegenheit.

BLUMENTHAL
J

Konsum - V er ein
fürWiesbadenu .Umgegend/E .G.m .b.H.
Zentralbüro : Hellmundstraße Nr. 45, 1. Stock — Telephone Nr. 483, 490.

Frisch eingetroffen:

fimerikoniscbe Vollmilch
kondensiert , la Qualität, Weißblechdose Mk. 11,50

Dänische Sahne
sterilisiert , la , Weißblechdose . . . . Mk . 10 »—

DER VORSTAND.

Bmfnuag rot Nachjhmungm

&
liefert %

a(Stempel
%%  Kircb*. »««7 .

Vvi T«‘-3765 <

Ltühle werben geflochten,
^ kein Örfuh (B. Nöhrtg.
Wiesbaden , Drudenstraße 7.

mt &mml  ä
Rheinisches Theater-und Ronzertbflro Wiesbaden

Kaiser -Friedrlch -Platz 2 — Telephon 237&
Samstag , den 6 . Nov ., Sonntag , den 7. Nov .,

abends8 uhr, „ Wintergarten“:
Russisches Ballett

Jnjia Zarifah
29 Mitwirkende . Eigenes Balalaika -Orchester.

Anschliessend BALL!
(Kein Weinzwang ).

nnllrrtfimllrftfl Itanlfn*  Saal Mark 5.- 7, Balkon Mark 8.— (Zuschauer-
yDilluUiniline FlBIJK.  Karlen '. - Eintrittskarten ab heute im

Rheinischen Theater - und ttonzertbllro , Kalser-Frledrich-PIatz 2.

C‘ m

Kvnzert-Jirektion Heinz Hertz, WieMhk,

Kasino tS , 7 Uhr:
Kritik I? fi

Erscheint alle!
Paul Nikolaus (Mannheim ) spricht über:

Kunst und Presse.
1. Not der Kunst
2. Das Theater als Kultursaktor
3. Kritik der Kritik:

tlt

jEsgehtumdieKunst!̂ «Bei
elitt

4 . Die Presse als Kulturfaktor.
5, Rettung der Kunst.

Nach dem Vortrag findet öffentlich«
Diskussion statt.I

Q Karten bei Born & Schottenfels , Theaterbüre
Engel , Stöppler , Rdeinstr ., Buchhandlg . Staadt,

B hnhofstraße.

Eintritt : 2, 1 Mk . (zur Deckung der Unkosten).

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 6 . November 1920 , nachm. 5 lliri

Abonnements - Konzert  des Städtischen iki»
orchesters . Leitung : Konzertmeister Wilhelm Ach.
1. Ouvertüre za ,Ändrgo " (I . Strauß ). 2. Grämt»
tronsmenuett (L . v. Beethoven ). 3 . Ballettmustk uni
Frnale aus „ Robert der Teufel “ (Meyerbeer ). 4. R»
genparMänge , Walzer (W . Schleidt ). 5 . Duett ual
Finale aus „ Lukrezra Borgia " (Domzetti ). 6. yopera*
scher Marsch aus „ Die Braut von Korea " (# « 4
7 . Meyerbecnana , Fantasie aus RceyerbeerS Lvea
(Seidel ). ^ Pünktlich abends 8 Uhr im großen Sa-Ie:
Tanz - Abend  zu kleinen Preisen . Jngeborg Inda
Orchester : Städtisches Kurorchester . Leitung : K'onM
Meister Wilhelm Wolf . Tanzfolge (Tänze eigener 9»
staltu ng) : Frühlmgssttmmen (Strauß !. Groi .mütterchn-
(Langer ). Mmutenwalzer (Ehopln ). Morgenftlmmiiq^
(Grieg ). Schlittschuhläufer (Eharakteristtscher TM
Orientalischer Tan » (Rubrnstein ). Ungarisch» Tnq
Skr. 6 (BrahmS ). Balse triste (Sibelrus ). Menuett El
dur (Mozart ). Morgenblätter (Strauß )..

Staats -Theater
Samstag , den 6 . Nov ., 7 Uhr . Abonnement o,

Rkgotetto . Oper in vrer Akten von Grufeppe Be» .
— Personen : Der Herzog von Mantua : Fritz ©dmA
Rigoietto , sein Hofnarr : Getfse -Wtnkel — Gilda, wm
Tochter : Grete Semmler -Singert a . G . — ©tat »*
Monterone : Alexander Kipms — Graf bon
Andreas Becker — Die Gräfin von Ceprano, IW
Gemahlin : Marie Doppelbauer — Marullo»
~nB Ni echter — Bor |a , Kaoatter : Heunich Schorn

arasucrle , ein Bravo : Alex . Nomiewlc » -~ m
dalena , seine Schwester : IttUq Haas — . GvMlw>.
Gildas GefeUschaftertn : Marg . Rebenschütz
Q.tUiier der HeUebardtere : Hnnricy Preuß — Ein M
der Herzogen : Eva Papsdorf . " Herren und
vom Hose , Pagen , Hosiakaren , Hellebardiere.
9 .30 Uhr . ^

Sonntag , 7 . Nov ., 4 .30 Uhr . bei aufgey . Monnemaü
Drc Meistersinger von illürnberg . ^

Montag , b . Nov ., 6 .30,Uhr . bei aufgeh.
Sondervorstellung für den Wiesbadener « eanu«-
b " nd : K-ibale und Liebe.

Dienstag , 9.  Nov ., 7 Uhr , Ab . v : Die
von Gerotstetn.

Mittwoch , 10 . Nov .. 7 Uhr , Ab . a : Anatol.
D — " -stag , 11 . Nov .. 6 Uhr , Ab . L : Me NM

Saba.

Residenz -Theater
Samstag , den 6 . November 1920 , abend»

Der letzte Walzer . Operette in drei Alten
Strauß . — Ende nach 9 .30 Uhr.
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Sonntag , 7.  Nov ., 3 Uhr : Orpheus tu der M
7 Uhr : Der letzte Walzer.

Montag , 8 . Nov ., V Uhr : Der letzte Walzer.
Dienstag , 9 . Nov ., 7 Uhr : Fräulem Puck-
Mittwoch , 10 . Nov .. 7 Uhr : Die Frau *>»»
Donnerstag , 11 . Nob ., 7 Uhri Liebe.
Freitag , 12 . Nov ., 7 Uhr : Der letzte Wat ^ -
Samstag , 13 . Nov ., 7 Uhr : Die Kaiienn.
Sonntag , 14 . Nov ., 3 Uhr : Dre Schönste von

7 Uhr : Dre Kaiserin.

CDALHALLA
Der große Sensationsfil 1*11:

Whitechapel
Eine Kette von Perlen und Abenteuern*

[ teilungen Den Londoner Polizei »**
erzählt von Max Jungk und J . Urgi »*
A. E Dupont . — Hauptdar stell
Mlereudorff , Grit Hegesa . Carl

Guido Herzfeld . xi/tgi
Dia tugendhafte Jo *®’ ^

B. -B. -Lustspiel In 3 Akten J

iMk-ikMtfSSSŝ ä
Vom 6. —12. November : Wieder ein g**
werk ! „ Weltbrand “, nach dem Ko > 1.jjteo*

' ^ affe “ von Urban Gad . ln ” a e t &]
Conra Veidt . Lillebil Crlstensen , i

u . - »Rudis Stilles Stünds * «,^
spiel m 2 Akten von Willy

Spielzeit von 3- 1(130 UW-
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